
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Republik. 1918-1930
33 (1919)

30 (5.2.1919)

urn:nbn:de:gbv:45:1-39455

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-39455


Preis 1v Pfennig.
iss"

Norddeutsches Volksblatt. — Oldenburger Volksblatt.
SlMiMökrMez SM» M Sldekburg m!> 8Ms!s»i>, Mtleil« Mstt der Weiler- md SöldatenrAe.

N-

7
Ad

Rcdnktiou und Hanptexpedition : Peterstratze VS ; Telephon Ne. S8 . (Filiale Ulmensteahe S4).
Die „Republik" erscheint täglich niit Ausnahme der Tage nach
Sonn - und Feiertagen . — Abonnementspreis bei Vorauszahlung
für einen Monat einschl . Bringerlohn 1,70 Mk., bei Abholen von
der Ervedilion l .b^ Mk , duich die Post bezogen vierteljährlich

5,10 Mk ., monatlich 1,70 Mk . einschließlich des Bestellgeldes. . .

Filialen: Oldenburg: Haarenstr33 ; Varel : Zigarrenhandlg.Wullenkord; Jever : Postkartenzentrale Neue Straße . ; Norden¬
ham: Wilh. Harms, Hansingstr. 10; Einswarden: M. Wersin;Brake: D . Seggermann ; Delmenhorst: A. Jordan ; Norderney:
A . Karow ; Leer : A. Meyer ; Borkum : H . Bensch , Franz Habichstr. 14

Bei den Inseraten wird die einspaltige Petitzeile oder deren Raum
für die Inserenten in Rüstnngen -Wilhelmshaven und Umgegend,
sowie der Filialen mit 30 Ps . berechnet, für auswärtige Inserenten
50 Pf -, bei Wiederholungen entsprechenderRabatt . Größere Anzeigen
v werden tags vorher erbeten. Reklamezeile 1 .00 Mk. . . . .

55 A Rüftvrirseir , Attttrossh , deir 5 1Y1Y . SV.

Wimlm M LkkhMlWM !!! N« «.
Die Negierung besteht auf ihrem Standpunkt , daß die

Gerstenbergschen Truppen in Bremen einrücken sollen. Ein Tele¬
gramm der Wes .-Ztg . aus Weimar lautet : Wie ich soeben erfahre.
Lat um 7 Uhr «!ine Sitzung des Kabinetts stattgefunden , in der
über die Lage in Bremen beraten wurde ; pl nach 3 Uhr war die
Entscheidung gefallen, lieber die Entscheidung selbst ist nichts
öffentlich bekannt gegeben worden. Doch steht fest , daß die Re¬
gierung an ihrem Standpunkt festhält. Man darf demnach ver¬
muten , daß der Befehl zum Einmarsch gegeben wird, wenn die
augenblicklichenBedingungen aufrecht erhalten werden. Ob die
Mehrheitssozialisten sich völlig mit den heute getroffenen Verein¬
barungen einverstanden .erklären oder nicht, steht hier anscheinend
nicht ganz fest . _Von der Division Gerstenberg ging ein Telegramm an die
Regierung , über dessen Inhalt der Korrespondent der Wes. Zig.
berichtet Die Führer der Regierungstruppen bezeichnen die Lagebei weiterer Untätigkeit als unhaltbar , da die Spartakisten bereits
die Vorposten angrsifen und einzelne Posten vor Bremen auf-
heben. Die Führer der Divisionen Lüttwitz und Gerstmbergrichteten deshalb an Noske das Ersuchen, am Dienstag in Bremen
einrücken und die Arbeiter entwaffnen zu dürfen . Verde hegen
einhellig die Ueberzeugung, daß etwas geschehen müsse , da sonstnicht wieder gut zu machende Folgen zu befürchten seien.

Die vorstehenden Meldungen zeigen einen Widerspruch
gegen die Lage vom Montag . In der Sonntag Nacht kam als
Antwort der Regierung auf die verschiedenen Telegramme fol¬
gendes Ultimutum an Bremen : Der Bremer Rat der Volksbeguf-
tragten tritt sofort zurück. Es ist im Laufe des Montags eine
neue Bremer Regierung zu bilden auf Grund des Stimmverhält¬
nisses bei den Nationalratswahlen . Ablieferung der Waffen hat
sofort an die neu,gebildete Regierung zu erfolgen, die sie der
Division Gerstenberg überliefert . Sind diese Beringungen ein¬
wandfrei erfüllt , wird die Division Gerstenbevg Bremen nicht be¬
setzen . Reichsregierung.

Auf dieses Ultimatum ist vom Bremer Rat der Bolksbeauf-
tragten folgender Gegenvorschlag nach Berlin gegangen:

1 . Rücktritt der jetzigen Bremer Regierung und Bildung einer
neuen Regierung , die paritätisch zusammengesetzt ist unter Mit¬
wirkung aller sozialistischen Parteien nach dem Verhältnis der
.abgegebeirenStimmen zur Wahl des A .- und S .-Rats.

2. Die bewaffnete Arbeiterschaft erklärt sich bereit , die
Waffen abzugeben cm die einrückeuden Hamburger und Bremer-
havener Truppen , die alsdann die Sicherheit Bremens über¬
nehmen und den Sicherheitsdienst organisieren.3. Die Division Gerstenborg verpflichtet sich, in ihren jetzigen
Stellungen zu verbleiben und den Einmarsch der Hamburger und
Bremerhaveuer Truppen nicht zu behindern . Nach dem Einmarsthdieser Truppen rückt die Division Gerstenberg ab.

Am Montag haben in Bremen bereits Vorpostengefechtestatt-
gesunden . Darüber wird berichtet : Die Ungewißheit darüber,was Bremen in den nächsten Stunden bsvorsteht, ist noch nicht ge¬schwunden. Zwar ist die Entscheidung der Rsichsregisrung gesternabend in Weimar gefallen, ihr Inhalt aber noch nicht bekannt ge¬worden. In Bremen war in später Nachtstunde die Antwort
der Reichsregierung noch nicht bekannt geworden . Man muß aber— darin werden wir durch die Drahtmeldung unseres Weimarer
Sonderberichterstatters bestärkt — damit rechnen, daß die Reichs-
regrerung an ihrer Forderung der Ablieferung der Waffen an die
Division Gerstsniberg festhält und daß die Division den Einmarschin Bremen erzwingen wird. Der gestrige Tag hat bereits aufbeiden Seiten Blut gefordert. Von der Stadtkommandantur
wurde uns um 12 Uhr nachts mitgeteilt , daß auf bremischer Seite7 Tote zu verzeichnen , auf Seiten der Division Gerstenberg mit
Bestimmtheit 12 Tote festgestellt sind und -daß die Zahl der Ver¬
wundeten auf beiden Seiten je 40 bis 50 Mann betrage . Wir
geben uns immer noch der Hoffnung hin, daß es doch noch iy
letzter Minute gelingen wird , zu einem Ausgleich zu gelangen,um die mit einer gewaltsamen Auseinandersetzung unvermeidlichverbundenen hohen Mutopfer zu vermeiden.

Von neuen gestern abend stattgefundenen Kämpfen berichten
heute morgen die Bremer Nachrichten: Die Artillerie der Re¬
gierungstruppen , bestehend aus mehreren schweren Feldgeschützenund kleinen Minenwerfern , ist bis Mcchndorf vorgeschoben. Die
Truppen haben sich hier verschanzt. In Hemelingen >st Kanonen¬donner deutlich hörbar . Die spartakistischen Vorposten stehen ander Grenze Hemelingen—Arbergen. Sie haben hinter jedemKeinen Hügel Maschinengewehre ausgestellt und sich stark ver¬
schanzt. Für die Stadt hat der Montag zahlreiche kleine Ereig¬nisse durch das nervenerregende Leben der mit Bewaffneten be¬ladenen Lastautos , die im Rathaus ihre Instruktionen empfingen,
gebracht. Zeitweilig mußte der Markt wegen der andräugendenMenschen abgesperrt und die Haltestelle der Elektrischen vor dein
Markt verlegt werden. Me Telephongespräche stockten wiederholt.
Gegen die Ansammlungen auf den Straßen wurden am Abend
Plakate , unterzeichnet vom Stadtkommandanten Breitmeier , an¬
geschlagen, die jede Ansammlung unter Strafe stellten. Der
späte Abend verlief ruhig wie gewöhnlich. — Um 2 Uhr nachtswurden drei Geschütze durch hie Städt nach der östlichen Vorstadtgeschafft.

Aus Hamburg wurde gestern abend gemeldet: Der GroßeSol 'datenrat Hamburg hat heute abend beschlossen , 2000 Mann
Sichcrheitstruppen nach Boomen zu schicken.

We MlttMWltin mell SMlllklül.
Aus Berlin wird gemeldet : Die Reichsregierung hat ver¬

läßliche Nachrichten erhalten , nach denen eine neuesparta-
cistisch - bolschewiftische Welle im Anzuge ist . Die
Negierung bereitet einen Erlaß vor , in dem sie zum Ausdruck
bringen wird, daß sie fest entschlossensei, jeden Aufruhr nieder¬
zuwerfen . Zuverlässige Truppen stehen in ausreichender Zahl
zur Verfügung . Die Regierung wird auch nicht zögern, den Be¬
lagerungszustand zu verhängen . In Erfurt ist das Telegraphen¬amt von Spartakisten besetzt . Die Regierung läßt jetzt in ganz
Thüringen Truppen einrücken.

«Wrt gegen » !« k.
Aus Weimar wird den Zeitungen mitgeteilt : Die Herrich¬

tung des Nationaltheaters ist erst halb fertig . An den Plätzen
für die Abgeordneten wird noch gearbeitet . Die Telephon -An¬
lagen im Nationaltheater werden erst in etwa acht Tagen fertig
sein. Infolgedessen werden wahrscheinlich die Vollsitzungen noch
verschoben werden müssen. Vermutlich werden am Donnerstagnur Geschäftssitzungen stattfinden . Am Freitag wird man den
Präsidenten wählen , über dessen Person noch keine Einigkeit er¬
zielt ist. Erst am Montag wird die Eröffnung der eigentlichen
Nationalversammlung mit einer Rede von Ebert erfolgen . Es
sind das alles Pläne , die auch in jedem Augenblick noch umge¬stoßen werden können.

Der Weser-Zeitung wird aus Weimar unterm 3. gemeldet:Am gestrigen Sonntag rief die Fabriksirene der Fahrzeugfabrik
die Arbeiter zusammen . Es wurden gediente Leute zur Ver¬
stärkung der Wachkumpagnien angefordert . Gegen 6 Uhr abends
ging dann ein Transport von über 100 bewaffneten Feldgrauenund Zivilisten mit der Parole : „Gegen die Regierung Ebert-
Scheidemann " und ,-Gegen die Gardetruppen " nach Weimar ab.Von Gotha aus , wo seit Wochen die Unabhängige sozialdemo¬
kratische Partei Deutschlands Waffen an ihre Anhänger verteilt,
setzten sich ebenfalls zur selben Stunde Hunderte von bewaffneten
Soldateg und Zivilisten mit Maschinengewehren in Marsch,Truppen vom Grenzschutz wurden unterwegs entwaffnet , so in
Gotha 180 Mann . Heute soll von Erfurt Artillerie mitKarabinern und Revolvern der Gewehrfabrik und bewaffnete Ar¬beiter gegen Weimar abgehen. Die scharfe Stimmung der
Mannschaften richtet sich zunächst gegen die Berliner Regierungund gegen die NoskeschenTruppen , denen man Provokation zumBrudermord vorwirft , in Wirklichkeit ccher gegen den Zusammen¬tritt der Nationalversammlung überhaupt und gegen Weimar im
besonderen. Heute morgen wurden die Telegraphenämter in
Erfurt von Spartakisten besetzt , später aber wieder freigegeben.Die Erfurter Post- und Telegraphenbeamten sind heute mittagin den Streik getreten zum Protest gegen die Besetzung der Tele¬
graphenämter.

MI » «Nil MmWnim.
Aus Braunschweig wird gemeldet: Die hiesige Regierung ver¬

sucht mit der Reichsleitung eine Verständigung herbeizufühben.Besprechungen in Berlin führten dazu, daß die bestehendenDifferenzen auf dem Wege diplomatischer Verhandlungen beigelegt Iwerden sollen. In Bvaunschweig wurde der Rechtsanwalt GenosseDr . Jasper verhaftet . Dr . Jasper soll angeblich den Sturz der
.gegenwärtigen Regierung mit militärischen Mitteln organisierthaben.

Kn MMen Mn« .
Der Londoner Korrespondent des Manchester Guardian

schreibt: es bestehe Grund zur Annahme , daß dir Alliierten mit
größerer Eile auf den Abschluß eines vorläufigen Friedens mit
Deutschland hinarbeiten und bereit seien, viel weiter zu gehenals bisher angenommen wurde . Er vernehme aus guter Quelle,daß jetzt gehofft werde, daß der vorläufige Fviedensvertrag inner¬
halb sechs Wochen unterzeichnet werden müsse . Dir Alliierten
hätten bezüglich der Frage der Entschädigungen für Frankreichzugestimmt, daß die ganze Frage der Schadenvergütung für die
Kviegskosten und des militärischen Schadens fallen gelassen unddie deutsche Verantwortlichkeit auf den mutwillig augerichtetenSchaden beschränkt werde , worunter auch dir versenkten Schiffeeingerechnet werden sollten.

Nr Mi!« KöMsiiz « es die Arche«.
Ein vorläufiger Vertrag , dem noch die Unterschriften der

polnischen und tschecho -slowakischenDelegierten zur vollen NechtS-gültigkett fehlen, legt den Tfchechoslowaksndie Verpachtung auf, !
gewisse Grenzen nicht zu überschreiten, die polnischen Gefangenen s

zurückzugeben, keiner!« militärische Bauten anznlegen , endlich
Polen unter den festgesetzten Bedingungen Kohle zu liefern.
Nächsten Montag werden die Alliierten einen Ausschuß von fünf
Mitgliedern ernennen , der die Ausführung des Vertrags cm Ort
und Stelle überwachen soll.

MW« Wie.
Die Greifswalder Aerzte von der Universitätsklinik veröffent¬

lichen einen Protest gegen die Hissiing der roten Fahne auf der
dortigen Klinik. Die Aerzte hatten dem A . - und 2 -Rat vorher
«rklärt , daß sie ans diese Vergewaltigung mit Nivderlegung der
Arböit antworten würden . Da die Hissung der roten Fahne durch
Cingsdrungene trotzdem erfolgte, hat die gesamte Aerzteschait und
das Bureaupersonal der Klinik die Tätigkeit eingestellt, die sie
solange nicht wieder anfnehinen wird , bis ihnen eine Genug¬
tuung ( ?) geworden ist . Neue Kranke können in die Klinik nicht
ausgenommen werden, ebensowenig rann den in der Klinik be¬
findlichen Kranken ärztliche Hilfe zuteil werden.

Ob die Herren früher auch immer so tapfer ihrer Ueberzeu-
gung Ausdruck gegeben haben mögen? Wir glauben vielmehr,
daß man sich unter dein alten Regime auch in akademischen
Kreisen allerlei bieten lieh, ohne irgendwie zu mucksen.

Die Vorsiänidekonferenz der Gewerkschaften erläßt nach¬
stehenden Protest : Die Konferenz der Vorstiudsvertreter erhebtim Namen der gewerkschaftlich organisierten Arbs >terfchnkt
Deutschlands Einspruch dagegen, daß nach Abschluß des Waffen¬
stillstandes entgegen allen Grundsätzen des Völkerceclstsdie deut¬
schen Kriegsgefangenen zurückgehalten loerden, während von
Deutschland die Kriegsgefangenen restlos ansgeliefert stnd. Sie
protestiert insbesondere gegen die von der französischen Regierung
beschlossene Verwendung der Kriegsgefangenen zur Zwangsarbeitin den zerstörten Gebieten Noödfranrreichs . Die Konferenz er¬
sucht die Gewerkschaftsorganisationen aller Länder , sich diesem
Protest anzuschliehen und ihren Einfluß zur Aufhebung dieser
ungeheuevlichen Maßnahme geltend izu machen.

Me es i« WM -mW.
Noch immer gibt es in den vom Zentrum beherrschten Orten

fm Thüringer Tichsfeld zehnstündige Arbeitszeiten in Industrieund Handwerk und St .undenlöhne von 30 bis 40 Pf . Me
katholischen Geistlichen arbeiten gemeinsam mit den Unter¬
nehmern gegen die Arbeiterschaft für die Kirche und für den
Geldsack . Ein Betrieb in Dingelstedt, die Blechwarenmbrik
Meister u . Co . , die 140 Personen beschäftigt, zahlt an erwachsene,
verheiratete .männliche Arbeiter 45 Pf . pro Stunde bei täglich10 Stunden Arbeitszeit , an Ledige 30 bis 35 Pf . imd an Frauenund Mädchen 20 bis 28 Pf . Die 13 - bis 15jährigen mußten bis
jetzt dolle Nachtschichten mitmachen. Waschgelegeuheit gibt es indem Betrieb nicht, ein Garderobenraum ist nicht vorhanden . Aberdas Geschäft blüht , und der Betrieb soll jetzt noch vergrößertwerden . Die Geistlichen haben das alles gutgeheißen und bieten
jetzt alles mögliche auf , um unser Reformwerk zu vereiteln.

Noch am Tage der Wahlen zur Nationalversammlung hat der
katholischePfarrer Leineweber in Dingelstedt von der Kanzel in
schärfster Weise gegen die Sozialdemokratie gepredigt. Ebensomachten es die Kapläne in Heiligenstadt und den Nachbarorten.
Geistliche zerrissen unsere Stimmzettel und erklärten der Be¬
völkerung, sozialdemokratisch dürfe nicht gewählt werden, daswäre Todsünde und mit der Entfernung äus der Kirche gleich¬bedeutend ! Sozialdemokraten dürsten nie wieder in die Kirche!Und däbei gingen die Geistlichen gegen uns mit dem Vorwurfvor, wir trieben Gewaltpolitik und übten eine Gewaltherrschaftin Reich und Staat aus . Die gröbsten Unwahrheiten und albern¬
sten Verleumdungen mutzten in den ZeitnnMn und in der Kirchegegen uns hechalten . Aber unsere Versammlungen sind jetztwenigstens derart besucht, daß wir hoffen dürfen , daß auch die
bisher bittere Not leidende Arbeiterschaft des Eichsselder Gebietes
erwacht. Noch tut viel Aufklärung not . Aber unter der Deviseder Freiheit und des gerechten Lohns für alle werden wir kämp¬fen und siegen.

Der^Kampf um die Zukunft Preußens tobt mit ungemtlder-ter Schärfe . Da erscheint es angegkigt, einmal die Natur des
preußischen Staates . genauer zu betrachten. Ist Preußen ein
Nationalstaat oder ein historisches Zufallsgeb 'ilde? Von der Be¬
antwortung dieser Frage muß letzten Endes unsere Stellung¬nahme abhängen , denn die Geschichte lehrt , daß nur National¬
staaten auf natürlicher Grundlage , nicht historische ZusallsbÄ,düngen lebensfähig und existenzberechtigt stnd. <

>MOn könnte Preußen für einen Nationalstaat erklären , weilkeine Bewohner überwiegend (von den polnischen Gebietsteilen
.abgesehen) Deutsche sind. Aber der Nationalstaat der Deutschenist das Deutsche Reich , das mehr als anderthalb mal soviel undnach dem Hinzutritt Deutsch-Oesterreichs fast doppelt sovielDeutsche umfaßt als Preußen . Ein kleinerer Nationalstaatinnerhalb des größeren ist aber überflüssig und sinnlos.

Es bliebe die Frage engerer Stammesvsrwandtschast , wiesie -etwa die Badenser , Württemberger oder Sachsen innerhalbDeutschlands zusanrmenhält . Eine solche ist innerhalb Preußensnicht gegeben. Der Ostpreutze steht dem Rheinländer viel fernerals dieser etwa dem SMppfLlzer oder Badsuser . Holsteiner



und Hesse siegen mindestens soweit auseinander wie Mecklen-
.rnntzec und Dachse. Es gibt keinen einzigen nationalpreußischen
Eyamkievzng, der allen in Preußen wohnenden StLnimen ge»nieinsani mild eigeiitümlich wäre-

Pr,süßen ist in Wir-ktichksit kein Nationalstaat , sondern die
dinch Eroberung und Erbschaft . zusammengebrachte Hausinachtder Hvhenz. -lle .rndynn>st>e. In seiner Entstehung ähnelt es durch¬aus dem alten Oesterpeich, nur daß die Hohenzollevn national
eiicheitlichere Gebiete als Hausinacht ziifammeiwrachten wie die
Habsburger . Aber man darf nicht vergessen, daß z . B . auch das
Preußen von . 1806 ein zur Hörste polnischer Staat war , und
noch bis jetzt große polnische Gebietsteile in sich beherbergt hat.

Sckwn ein Blick auf die äußere Gestaltung VrimhiMZ .zeigtdie willkürliche und unorganische Entstehung des Staates . Bon
1815 bis 1866 bestand Preußen Es zwei völlig geirennten Ge-
bietshälfieiu. Durch die Eroberungen von 1866 wurden diese
zwar verbunden, aber der neue Staat weist bis heute eine ganze
launenhafte und wildgezackte Grenze aus . Kein natürlicherGrund kann gertend gemacht werden , warum gerade die durch
die preußische Grenzlinie zusammengehaltenen Gebietsteile
Deutschlands ein einheitliches Staatsgebilde bilden müssen.

Der einzige Sinn dieses willkürlich zufanrinengebrachten
Staotenbaiies war nur der, die Grundlage der Hohenzollern-
seksn Militärmacht zu bilden . Mit deren Aufhörung Hai der
Staat Preußen seinen Sinn und Daseinszweck verloren . Er
steht de, , inneren Gestaltung Deutschlands auf natürlicher Grund¬
lage im Wege, und deswegen muß es eine preußische Frage
geben, solange der alte preußische Staat in seiner bisherigen
Form forkbesleht.

Nie Sßite» der IMWiMe ».
In der Zeitschrift Der Sozialist führt Ser frühere Redakteur

der Freiheit , Dr . S . Nestriepke, folgendes aus:
Die Unabhängige Partei trifft sicherlich die Verantwortung,

die Zen zwischen dem 9 . Novemlwr und dem Wahltag schlecht ge¬
nutzt zu haben. Der Mangel an Emschtnßkraft, klipp und klar
mit der Spartakusgruppe zu brecheu, die Unsicherheit ihrer politi¬
sche» Stellungnahme ' in wichtigem Fragen , sie wuchte Politik
ihrer Fraktion ans dein Rätekongreß , die zum Ausscheiden aus
der Negierung führen mußte , dazu « in starkes Verlagen m der
Wahlagitation , .das seine Wurzel hatte in den zerfahrenen Zu¬
ständen innerhalb der Partei , — die wenigsten haben sich bei all
oem wohl großen Hoffnungen aus das Wahlergebnis hingcgeben.
. . . Hätte sich bald nach dem 9 . November eine proletarisch? Ein¬
heitsfront gebildet, waren die Auseinandersetzungen zwischen den
Richtungen , die furchtbaren Konflikte nicht gewesen, nian darf
Wohl sogen, daß die Wahlen zur Nationalversammlung bereits
mit einem glänzenden Siege der Sozialdemokratie geendet hätten.

Die Leipziger Volkszeit nng schreibt: Ein beson¬
ders trübes Bild unserer Bewegung bietet Berlin Nicht als ob
Benlin die Partei darsiellt , aber als Reichshauptstadt zieht sie alle
Blicke auf sich, und was dort geschieht, dafür wird die Bewegung
ini ganzen Lande mitverantwortlich gemacht. Das einzige, was
den Berliner Parteigenossen gelang , war die Herausgabe eines
'eigenen Partei blaites , nachdem sie sich vor kurzem den Vorwärts
batten entreißen lassen. Die Bewegung aber spaltete sich in ver¬
schiedene Teile , die einander mit Heftigkeit bekämpften, daß der
Außenstehende den Eindruck gewinnen mußte , es ständen sich
nicht Parteigenossen , sondern die erbittertsten Gegner gegenüber.
Dobei handelte es sich nicht so sehr um grunSsätzlicbe Aafsnisun-
gen , als um taktische Fragen . Man sah in Berlin nicht eine ge¬
schlossene Ka-m .pfsorm, sondern eine in mehrere Teile ansein-
andcrgesiallene Amte . Da hatten wir die Parteigenossen , die
sich um Haase und die Freiheit scharten, und die als der rechte
Flügel bezeichnet wurden : >̂a sahen wir weiter eine Gruppe , die
einen linken Flügel bildeten ; und schließlich hatten die Berliner
noch ihre revolutionären Obleute , die unter der Führung von
Ledebonr, Dänmig und Eickhorn standen und die ihre besonderen
organisatorisch. '» Maßnahmen traten . Auch die Spnrtaknsgruppe
gehörte ja bis vor kurzem , noch unserer gemeinsamen Organi¬
sation an . Bei dieser Zerfahrenheit mußte es dahin kommen, daß
die Nechlssozialisten in Berlin immer mehr an Boden gewannenund wir jetzt vor der btamcAen Tatsache stehen, daß die Rechts¬
sozialisten in Berlin , die bisher als Hochburg der Arbeiterbewe¬
gung /galt , unsere Partei in der Stimmenzahl und der Zahl der
Vertreter für die Nationalversammlung überflügelt haben . Bei
den Scheidemänne 'rn in Berlin wurde gearbeitet , bei uns dagegen
hat man heftige Worte gewechselt und das Ende ist , daß unsereBerliner Parteigenossen vor der Notwendigkeit eines Neuauf¬baues der Organisation besonders im Innern stehen.

Und diese Berliner Vorgänge beeinflussen naturgemäß die
Zentretleitung , zudem sie Osher überhaupt nur ein Provisorium
darstellte. Richtunggebende Beschlüsse gingen selten von ihr ans,
ihre Mitarbeit an der organisatorischen und agitatorischen Tätig¬keit im Lande ließ zu wünschen übrig.
MLD --

Das Ergebnis der preußischen Wahlen . Das Endergebnis
der preußischen Wahlen stellt sich wie folgt:

Sozialdemokratie l45 Mandate
Deutsche Demokratische Partei 65 „
Christi. Volkspartei ( einschl . Welfen ) 94 „
Deutsche Volkspartei 24 »
Deutschnationale Volkspartei 48 „
Unabhängige 24 „
Schlesw . -Holst. Bauern -Demokraten 1

Baldiger Zusammentritt der preußischen verfassunggebenden
Versammlung . Der Entwurf der preußischen Verfassung wird in
den nächsten Tagen im Ministerium des Innern fertiggestellt
sein, und sodann den übrigen beteiligten Ressorts zngehen . Es
besteht die Absicht , der verfassunggebenden Landesversaminlüng,
die in nicht zu ferner Zeit einberufen werden dürfte , den Ent¬
wurf als Vorlage zu unterbreiten.

Ein Filmdezernat . Die Reichsregierung hat ein Film¬
dezernat eingerichtet, das der Pressestelle der Reichskanzlei zu-
gewiesen wurde. Mit der Führung dieses Dezernats ijt^ Herr
Rudolf Kurtz beauftragt wporden. Aufgabe der Stelle ist , den
Film im Dienste der politischen und kulturellen Aufgaben des
Reichs zu verwenden, sowie die Interessen der deutschen Film¬
industrie wahrzuuehmeu.

Spaltmigsgcfahr im Reichsvund der Kriegsbeschädigten. Die
Berliner Spartakuswoche hat zu tiefgehende» Meinungsver¬
schiedenheiten im Reichsbund der Kriegsbeschädigten geführt.
Vorstandsmitglieder der Berliner Ortsgruppe haben an den
Spartakusdemonstrationen teilgenommen und zur Besatzung des
Vorwärts gehört . Auf der anderen Seite hat der Bundesvor-
sitzende , Vorwärts -Nedakteur Erich Kuttner , « ine besonders
hervorragende Nolle im ' Kampf gegen die Spartakisten gespielt.
Die Spartakisten wollen nun durchsetzen, daß Berlin dem Bundes¬
vorstand solange die Beiträge sperrt , bis Kuttner znrücktritt.

Politische Notizen. Die englische Militärbehörve hat die
Kölnische Zeitung auf zehn Tage und das Kölner Tage¬
blatt auf acht Tag« verboten . — Aus Hamburg wird berichtet:
Engt . sche und amerikcmifche Kriegsschiffe, die zu Beauf-
sichtigungszweckennach Hamburg beordert sind, sind aus der Elbe
angetommen . — Der Deutsche Sseinanns 'bund forderte die Auf¬
hebung der Sssmannsordnnng und die Einführung von Schiffs¬
räte ii , wogegen der Verband Deutscher Ceeschiffevvereine, Ver¬
ein Deutscher Kapitäne und Offizi ere der Handels marine , Verein
Deutscher Schiffsingenieure und Verband Technischer Schifss-
offiziere in einem Telegramm an das ReichZwirtschrftsami Pro¬
tei! einlegten . — Infolge der allgemeinen Annahme der von den
Textilarbeitern Neu-Englands ( Amerika) gesorderton 48sti'mdigen
Arbeitswoche durch die Arbeitgeber hat sich die erliste Lage in der
Arbeiterschaft gebessert, lieber eine Million Arbeiter hatten ge¬
droht, am 3 . Februar zu> streiken. — Der langjährige spanische
Botschafter Polo de Bernabs in Berlin hat am Somttctg Berlin
verlassen, um sich in seine Heimat zu begeben. — Der englische
Metallarbeiterstreik ( in Glasgow) ist beigelsgt. Bei dort er¬
folgten Zusammenstößen wurden 53 Personen verwundet . 34
Zivilisten und 19 Polizisten . — Zum Nachfolger Winterfelvs in ser
W a f fe n st i l l st a n d s k o m m i s s i o n wurde Freiherr von
Hammerstein ernannt . — Die französische Besatzung in H ö ch st
am Main hat die dortigen Farbwerte in ihren Besitz genommen.
Die Erzeugnisse wandern in die Länder der Alliierten . — Der
Arbeiterdichter Max Barthel ist unter die Spartakisten ge¬
gangen . Er leitete einen Sturm auf das Nürnberger Rathaus
ohne Erfolg . — Neben Thorn ist auch über den Kreis Natibor
der Belagerungszustand verhängt worden, um. so den polni¬
schen Umtrieben zu begegnen.

Rnhlaud.
Unruhen in Petersburg . Das Helsingforser Blatt Sanomat

erfährt über Wiborg von ans Petersburg angelommenen Flücht¬
lingen , daß unter den Petersburger Trüppen Aufruhr aus¬
gebrochen sei . In der Stadt sei Maschinengewehrfeuer vernehm¬
bar . Von Kronstadt aus werde Petersburg durch Artillerie bom¬
bardiert . Die Petersburger Straßen seien mit Leichen bedeckt.
Lenin '

sei bereit , gegen Amnestie für sich und seine Anhänger
vor der Entente zu kapitulieren.

Ans Stadt ««ird Land
Varel . ,Fm Amtsverbande Varel befinden sich, wie uns ge¬

schrieben wird , Arbeiterräte in der Stadt und Land¬
gemeinde Varel , ferner den Gemeinden Zetel, Bockhorn und
Nenenburg . Die gesamten Kosten dieser Arbeiterräte haben voni
Tage der Revolution bis heute 16 700 Mark betragen einschließlich
sämtlicher Unkosten für Bekanntmachungen , Schreibmaterial usw.
Die durch den Arbeiterrat der Stadt Varel dem Aintsverband zu¬
geführten beschlagnahmten Waren bringen der Amtskaffe einen

Gewinn von 48 000 Mark . Bei Abschüßen dieser Posten sind nur
die gesetzlichen Höchstpreisezugrunde gelegt. Stellt man nun die
Ausgaben der gesamten Arbeiterräte des Amtes gegenüber den
Gewinn , der durch den Arbeitervat der Stadt allem schon - er
Amtskasse zuge'sührt wurde , so ergibt sich, daß die Ausgaben voll
und ganz durch die Arbeit des Arbeiterratss der Stadt allein ge¬
deckt sind und noch ein 'ganz ansehnlicher Betrag von gut 30 000
Mark der Amtskasse als Gewinn zufällt . Dazu kommt noch
alles das , was durch die Arbeiterräte der einzelnen Gemeinden
beschlagnahmt und ebenfalls der Amtskasse zugesührt wird , was
noch ein ganz erheblicher Betrag sein dürfte . Ferner bekommt
dcs Amt die Hälfte der Kosten des Arbeiterrates Varel vom
Staate ersetzt. Alles in allem kann man daraus ersehen, daß die
Arbeiterräte 'des Amtsverbandes in keiner Weise durch die Un¬
kosten die Allgemeinheit nur 1 Pfennig belasten, im Gegenteil,
die Arbeiterräte haben durch ihre Arbeit nicht nur sich selbst be¬
zahlt gemacht, sondern auch noch der Allgemeinheit einen ziem¬
lichen Nutzen Erbracht, abgesehen von den anderen , für die All¬
gemeinheit nutzbringenden Arbeiten der Arbeiterräte , worüber
wir später an dieser Stolle berichten werden.

Atts »vllev Welt.
Spartakusprozesse . Gestern begannen im Moabiter Krimi¬

nalgericht die ersten Prozesse gegen die Teilnehmer an dem
Spartakus -Aufruhr . Um jede Störung des Gerichtsverfahrens
zu vermeiden, waren umfangreiche Absperrungsmaßiiahmen ge¬
troffen worden . Die ersten Verhandlungen gegen den 17jährigen
Schüler Kurt Daneckis endeten nach kurzer Verhandlung mit der
Freisprechung , die gegen den Journalisten Peter Prangenberg
wegen Aufruhrs in Verbindung mit schwerem Hausfriedensbruch
zu neunmonatiger Gefäiignisverurteilnng . Er war an dem An¬
griff auf den Büxensteinschen Verlag betsSligt.

Die Kosten de .r Berliner Spartnkuswoche . Beim Berliner
Magistrat sind bisher 3000 Schadenersatz-Anträge infolge der
Spartnkuswoche gestellt worden . Sie stützen sich auf das
Tnmultgesetz von 1850. Der Magistrat stellt sich auf den Stand¬
punkt, daß dieses Gesetz nur für kleinere lokale Vorfälle zutreffe,
aber nicht für eine Revolution , die das ganze Reich erschüttere.
Er scheint die Absicht zu haben , die Ersatzforderungen auf den
Weg der gerichtlichen Entscheidung zu verweisen.

Ein Völkerbund gegen die Seuchen . Das amerikanische
Comittee on public Information versendet an neutrale Blätter
einen Aufsatz des Neuyorker Arztes D . B . L. Liber , in dem für
ein internationales Zusammengehen zur Bekämpfung von Seu¬
chen geworben wird . In erster Reihe kommen für ein solches
Zusammengehen natürlich ansteckende Krankheiten in Betracht,
ferner aber sollte sich sin solcher Völkerbund auch der Bekämp¬
fung der großen Volksseuchen widmen, der Tuberkulose und der
Geschlechtskrankheiten. Auch die Arbeit zur Verhinderung von
Kinderkrankheiten und der Mutterschutz würden surch einen Zu¬
sammenschluß morderner internationaler Kreuzfahrer gewinnen.

Bier Knaben zerrissen. In der Gemeinde Munnersbach bei
Siegen in Westfalen fanden Knaben in einer Tannenschonung
mehrere 10,5 -Zentimeter -Granaten . An einer versuchten sie
mittels Meißel und Hammer den Zünder abzuschlagen, wodurch
das Geschoß zur Explosion gebracht wurde . Die Folgen waren
entsetzlich ; alle vier Knaben wurden in Stücke gerissen. Ein in
der Nähe stehendes Haus wurde stark beschädigt und eine am
Fenster stehende Frau durch einen Granatsplitter nicht unerheblich
verletzt.

Die Schubtruppe Wilhelms . Aus Frankfurt a. M . wird ge¬
meldet, daß in einem Hotel am dortigen Hauptbahnhof zur Feier
des 60 . Geburtstages des früheren Kaisers Wilhelm II . eine
Frankfurter Ortsgruppe für die persönliche Freiheit und den
Schutz Wilhelms 71 . gebildet wurde , der über 400 Personen bei¬
traten . Selbst Graf Meventlow, der große U -Boot-Held zu
Lande , der gestern wieder einmal einen öffentlichen Vortrag
hielt , erklärte , Wilhelm werde nicht zurückkehren, man solle sich
keiner Illusion hingeben . . .

Tschecho - slowakische Zeitungs -Propaganda . In den letzten
Tagen sind in kurzer Aufeinanderfolge zwei Tschecho -slowakische
Zeihmgskorrespondenzen entstanden , deren Aufgabe es in der
Hauptsache ist , die deutschen Zeitungen Oesterreichs zu beein¬
flussen. Die Tschecho -slowakische Korrespondenz ist mehr all¬
gemeiner Natur , während das zweite Unternehmen , die Nationale
Tagesschau, speziell die Zeitungen Deutsch-Böhmens , zu bear¬
beiten sucht . _

w ett e »» <» s «fh e » s«r se.
Mäßige , meist westliche Winde, Temperatur nahe Null . —

Meist bedeckt , Niederschläge. _
Verantw . f . Politik , Feuilleton u. d . allgem. Teil : Josef Küche, für
oldenb.-ostfrief. Angelegenh. u. Aus Stadt u . Land : Ostar Hünlich.
Verlag : Paul Hug, Druck: Paul Hug u. Co ., samt!, in Rustringen.
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Neue deutsche Forschungsinstitute . Ein Forschungsinstitut
für Pelztierzucht wird Prof . Dr . R . Demoll in München er¬
richten. Nach der Denkschrift soll diese Anstalt ein vollkommen
neues , noch in keinem Lande existierendes Institut darstellen . Mit
Beginn des nächsten Sommerhalbjahres wird an der Universität
Leipzig ein Institut für Erziehung , Unterricht und Jugeiidkunde
begründet und der Leitung des ordentlichen Professors der Philo¬
sophie und Pädagogik Dr . Phil Eduard Spranger unterstellt . —
Nene deutsche Textilforschungsinstitute werden in Dahlem und in
Dresden ins Leben gerufen . Neben diesen beiden neuen Hanpt-
anstalten werden die bereits in Deutschland bestehenden Lehr¬
anstalten für Forschungsinstitute ausgebaut . Hierfür sind in
Aussicht genommen : Krefeld für Seide , München-Gladbach und
Reutlingen für Baumwolle , Aachen für Wolle, Sorau für Leinen
und Karlsruhe für Textilersahstaffe.

Sport . Die Zentrnlkommission für Sport und Körperpflege,die Zentralstelle der gesamten deutschen ArbeitersporWerbänhe lat
mit dem 1 . Januar d . I . ihre ordentliche Geschäftsstelle wieder er¬
öffnet . Alle Zuschriften der Arbeiter -Sportkartelle sind an den
Sekretär der Zentralstelle , Hermann Reichardt, Berlin -8 59,
Freiligrathstraße 4 zu richten. Von allen Arbeitersvortlern er¬
wartet die Zentralstelle die regste Propaganda für die Arbeiter-
sportbewegnng, die Wiederaufnahme der Tätigkeit ^ der alten
Sportkartelle und die Schaffung von neuen Karrellen an allen
Orten , an denen mehrere Arbeitersportvereine bestehen, um ein
gemeinschaftliches Arbeiten der Vereine zu erzielen . Bei Neu-
grünidungen von Sportkartellen stellt 'die Zentralstelle Materialien
zur Verfügung . Die Leitungen der Sportkartelle lind verpflichtet,dem Sekretär ihre Adressen mitzuteilen.

Ein Niesenstadi»» in Lyon. Im Fahre 1914 hatte man in
Lyon den Bau eines großen Stadions begonnen, das im Laufedes Krieges von deutschen Kriegsgefangenen fertiggestellt » orden
-ist , so daß es jetzt in Benutzung genommen werden kann. Das
Stadion soll „ ein Denkmal der Erneuerung der französischen
Rasse" sein. Es ist im gallo-romanischen Stil gehalten , von
dem die Architektur Lyons ihr Gepräge hat . Es hat Lauioahuen,
Wurfbahnen und außer einem Fußballplatz eine Ra-öfahr - und
Laufbahn von 666 Meter Länge . Außerhalb des Stadions sind
die Tennisplätze . Das Stadion faßt 80- bis 40 000 Zuschauer

Küsse in der Geschichte . So mancher der Küffe , von denen
in der Geschichte erzählt wird , hat Einfluß auf den Lauf der Er¬
eignisse gehabt. Als Kardinal Johann von Lothringen der Her¬
zog' » von Savoyen vorgestellt «wunde , reichte sie ihm die Hand zum,

j Kuß . Der geistliche Herr sah indes darin eine 'Beleidigung und
! rief aus : »Ich will nicht so behandelt werden. Wenn ich die
i Königin , meine Herrscherin, umarmen und küssen darf , warum
'

soll ich dann nicht Euch umarmen und küssen , die nur Herzogin
i ist ?

" Und die stolze portugiesische Prinzessin mußte sich darein
- ergeben, daß er sie umarmte und viermal hintereinander küßte.

Voltaire wurde bei einer Theatevvorstellnng von der jungen
schönen Gräfin von Villars öffentlich umarmt und geküßt; das
Parterre , das vor Begeisterung über den großen Dichter toll war,
hatte sie durch seine Rufe dazu gezwungen. Die reizende Her¬
zogin von Delvonshire gab einem einfachen Sch'äcüter namens
Steel einen Kuß, ulm seine Stimme für ihren Kandidaten bei

. einer Parlamentswahl zu erhalten . Eine andere schöne sckotti-
i sche Dame , die Herzogin von Gordon, rekrutierte ein ganzes Re-
j giment auf diese Art . Sie legte einem Schilling, den sogeiiann-
i ten Werbepsennig , dessen Annahme den Eintritt ins Heer be¬

deutete, zwischen ihre Lippen und lud jeden Manu , der die
> körperlichen Eigenschaft«» für einen guten Soldaten hatte , ein,
! vorzntreten , das Geldstück mit dem Lipven von iesiiem Platz zu
! nehmen und sa gleichzeitig in das berühmte 22. Regimen : einzu-

trcten . Daniel . o ' Eonnell sagte einmal , als er Stimmen für
seine Parteigenossen warb : „ Der Mann , der gegen sie stimmt,
wird nisma ' s von einer Frau geküßt werden.

" Ob diese Drohung
nun ernst gemeint war oder nicht — jedenfalls erfocht o 'Eonnell

j einen glänzenden Sieg . Der Maler Gilbert Stuart traf eines
; Tages in Boston eine Dame , die zu ihm sagte : » Ich habe n-eu-
j lich Ihr Selbstbildnis gsfehs » , Mr . Stuart , und ich habe es ge¬

küßt, weil es Ihnen so glich .
"

„So , hat das Bildnis wiederge-
küßt ? " fragte der Maler . „Nein, " antworte !« die Dame . „Na,
dann ist es mir gar nicht ähnlich ! " erwiderte lachend der Maler.

Stiivn « «.
In des Meeres Tiefe ^
ruhen edle Perlen;
in der Seele Tiefe
reifen Hochgedanken.
Wildes Ungewitter
muß das Meer erwühlen —
soll es an das Ufer
seine Perlen schleudern.

Leidenschaftenmüssen
durch die Seele branden —-
soll sie in Begeistrung
Hochgedanken zeugen.

Httinsv »» ird

Er konnte es bekräftigen . . . Der Athlet und Ring¬
kämpfer Kalle Pettersson kommt auf das Postamt von Vraa-
köping, um eine an ihn adressierte Wertsendung abzuholen.

Der Postmeister : „ Hier steht „An den Athleten Kalle
Pettersson "

, aber wie sollen wir wissen, daß Sie Herr Pettersson
sind ; haben Sie einen Ausweis bei sich? "

Petterson : „ Nein, aber es gibt nur einen Kalle Pettersson in
Vraaköping . Hat keiner der Herren von mir sprechen hören ? "

Postmeister : „ Ja das mag schon sein, aber niemand von uns
kennt Sie persönlich. Sie müssen auf irgendeine Art bekräftigen,
daß Sic Kalle Pettersson sind.

"

Pettersson (zieht den Rock aus und krempelt die Hemdärmel
auf ) : „So , sie fragen nach Bekräftigung ? Na , dann sehen Sie
mal her !

"

Damit reißt er den am Boden befestigten großen Tisch los,
hebt ihn hoch und schmettert ihn auf den Boden, daß er in Stücke
geht, umarmt den Ofen , der das Schicksal des Tisches teilt , trägt
den Geldschrank auf die Straße , kommt wieder herein , jongliert
eine Weile mit dem Postmeister und den Assistenten wie mit
anderen Zweimännerlasten , und dann stellt er sich mit ge¬
kreuzten Armen hin und fragt:

. „ Wünschen die Herren , daß ich noch weiter bekräftige, daß
ich Kalle Pettersson bin ? "

Lieber Simplizkssimus ! Der vor kurzem erst in meinen
Junggefelile'nhcmshakt eingetvetenen Köchin schenkte ich zu Weih-
nachten mit ankeren nützlichen Sachen auch eine Schachtel Seise.
Als Marie den Deckel gelüftet hatte , wurde sie purvurrot und
sagte, verlegen lächelnd: „Ach, Herr Sanitätsmt , Sie hawwe
gewiß emal bei mir durchs Schlüsselloch geguckt .

"

Den Meister gefunden . Ein junger Lehramtskandidat gibl
zum ersten Male Unterricht, und die Jungen , die es bei seinem
Vorgänger zu gut hatten , beschließen, ihm aufzuspielen . Brause¬
wetter erhält den Auftrag , den Angriff einzuleiten . Kaum hat
die Stunde begonnen, da erhebt er sich : „ Darf ich mal hinaus¬
gehen? "

„ Warum mußt du denn jetzt schon hinaus ? "
„Hier ist

so schlechte Luft .
" „Na ja , dann geh ' nur raus , Brausewetter,

dann wird wohl die Luft gleich besser werden ! " Die Klasse ver¬
stand, daß sie ihren Meister gefunden hatte.
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Zu der am Freitag , 7. Februar,
im Saale des Herrn Heinten,
SiebethsburgerHof , stattfmdenden

VegrHnngsleier
für die aus dem Felde zurück«
gekehlten Mitglieder sind alle
Mitgbeder freundlichst eingeladen.
- Anfang 7 Uhr . — —

Karten sind in der Gesangslunde und bei
Hern es, Stö >tebecker -Str . 16, zu haben.

Umständehalber findet die gemeinschaft¬
liche Gesangsiunde nicht Freitag sondern
Donnerstag statt, fl0073s Das Komitee

^ Sonnnbsnü , 8 . psbruar 1919,
^

sbsncks 7 Ukrim Lantai - LürKSiAartell

r Lhren -Ibeng
»» bestebsnck in Koursrt , ^ uk-

fükrun ^ vo nnck Kali kür un-
^ ssrs aus cksm P'slck« kaim-
« » Asksbrtsn Koküt-isubrücksr.

6ästs bönnao ckurob läitAliscksr si » AS-
V kübi t rvsräso . Karton sinä bsim Vsr-
81 Anü^ nn^süirslrtor ru kabon . Kasso

vvlrcl viobt Zstükrt . Das Komitos.

»
»
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2 . Klaffe
!!

Erneu . rnngsschluh:
5 . Februar.

Kanflase empfehlen
Lvkwitisrg

Lotterie - Einnehmernnd des,e » Vermittler
O . E -

.. Harms , Zig-
Geschäfi , Gökerstr. gi
ML

Me'
4̂1 > zu vei kaufen. 110> 3l i

Schule BremerStr .,pari . »

8 . H . Mrrc

KeilmWetspO
Wilhelmsh . Straffe 2.

Smechst. : S- 7 Uhr.

I Monopol
! kernrnk §00 . Wllkelrn tzuintin ^ . kernrnk Svo.
S - » >» . . >M
» .
»
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»»
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»

S verdünnen mit Ksppsätest
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sf eckt Icküncbener vlere » ksckvrrdrS «, I.el » tdrS«
» <kr »nrl,k »n«r), blünckencr SiirgerdrLn unck
» . - . —- Würzburger Dotbräu . . . .
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Friederikenstraße 35
Tel . Nr . 748.

Übernehme sämtliche
Wäschearlen. Haushal¬
tungswäsche, feine Wäsche,
Arbeiter- und Soldaten¬
wäsche . Schonendste Be¬
handlunggarantiert.pSö ? i

Wokin xelien wir ckiesen Sonntnx?
Ins ZeemsnnsksusZ

Lm V. pedrusr
Lockst im „5 o o w a ll o sb a u s" vom

LskIsiäaoAsamt ein Zrosssr

Nlaskenbal!
vor buoäoll m. lcomiscbien Vorträxsn,
Iidttsrio uoä ckso soböustoo Lolusti-
guogov . statt . Lite äis okaraktsristisek
stsv uoä oriAM. Uasksoxaaro worckoo

r-wei kreise
snsAösvtrt . LokavA 8 Dbr.

Kartonoiock bsim Wirt rn kabsn.
Ssrckes. Die peslleitunx.

Donnerstag , den 8 . Februar ISIS
abends 8 Uhr im VereinslokalEdelweiß, Börsenstr.

Versammlung
Tagesordnung»

1 . Kartellbericht.
2. Gewerkschaftliches. 10062
8. Verschiedenes.

ZahlreichesErscheinenerforderlich. Der Vorstand.

s
Ortsgruppe Wilhelmshaven n . Umg.
Sonntag , den S. Febr . , nachm. 4 '/- Uhr

Versammlung
bet Wwe . Rath.

Die Tagesordnung wird in der Versammlung
bekannt gegeben. s10064

Es ist Pflicht eines jeden dienstfreien Kollegen,
daran teilzunehmen. Die OrtSverwaltnng.

SWldmokklit.
Rüstritt gen-Wilhelmshaven.

Donnerstag , 6 . Febrnar 18L9,
abends 8 Uhrr

Mitglieder - Versammlung
im Saale des Friedrichshof , Peterstr.

r — r Tagesordnnngr r — r
1 . Stellungnahme zu den Landtags¬

wahlen u . Aufstellungvon Kandidaten
2. Verschiedenes fl0029

Vollzähliges Erscheinenaller Mitglieder erwartet
Der Vorstand.

VMlkMrbiiilil.
Am Mittwoch , den 8 . d . M . , abends 8 Nhr,

im Parkhause

voll-versammlung
Das ErscheinensämtlicherMilglieder ist dringend

erforderlich. Als Ausweis gilt die Mitgliedskarte.
, 0081s _ Der Vorstand.

SterbeW Wringen.
Die Sterbekafse Rüstringen hält am

Ä. Februar tNIS , nachmittags S Uhr,
ihre diesjährige ordentliche

Mitglieder - Versammlung
im Lokal des Wiris Krimmling, Börsenstr. Sl,

„Edelweiß"
, ab.

Tagesordnnngr
1 Hebung und Neuaufnahmen.
2 . Norftands - und Kassenbericht.
3. Aenderung der §8 4, Ziffer 1 ; 7 ; 8, Ziffer 1 u . 2,

der Satzungen , E HöhungderBeiträge u . Leislungen.
4 . Entschädigungen an die Vorstandsmitglieder.
5 Neuwahl des Vorsitzenden und der Revisoren.
6 Verschiedenes.

Der wichtigen Tagesordnung wegen wird um
pünktliches und vollzähliges Erscheinen aller Mit-
qlieder gebeten. j953ls Der Vorstand.

kark-
llcklLpiele.

Ulamarelrstra »«« » 8.

VIsnslsx bis vonnsrstsL : ^
lürre , Sie vsii L

rtieklt li» lliiillielii z
6e88lisobkrkt >8ckr8.m » >o 5 Lktsn ^

Pols I>iexrl in üer Usuplrolls . 8

viekakleMna S
Lllstspisl in 2 Wirten 8

mil ^rnns Flüller- I^incsto. 8

In üer falsche s
8okws .llb in 2 Lirtsv 0136 A

milvammann u Nsnsi vsxs ^
888888 8 8888888

SiebeWilM Hei«.
^ Störtebecke>- und Edo Wiemken« Ltraße.

>EMWemlueLokaliMen ««er kköl - BesAM.

Mtrem

ristztuus

Schlachten
Dienstag , 5 . Februar
MiBeherveAmmlNS
bei Rath , Aufang 8 Uhr.

Wegen wichtigerTages¬
ordnung ist das Erschei¬
nen sämtlicher Mitglieder
erwünscht. fl00S4

Der Vorstand.

W .M » » Mttil!

Frohsinn.
Mittwoch , 8 . Februar

Gesangsiunde.
Vollzähliges Erscheiner

notwendig . (10095
Der Vorstand.

M .-Mngvmin
„Wenlaub".

Donnerstag , « . Febr.
abends 7 Uhr

Versammlung
im Deutsche« Lichtspielen

(früher Tivolts . flOIOL
Vwlzähliges Erscheinen

Gier Mitglieder er» 'ünschr
I . A : Der Vorstand.

MliirillüfM « !
Mittwoch , 8 . Februar,

abends 8 Uhr
im „Tivoli "

, Gökerstraße
Auszahiungen der Forde¬
rungen . Bericht über die
Berhandl . mit R . M. A.

Soziald . WaWmm
Donnerstag , 6 . Febr.

abends 7 ' /, Ubr

MitgliederveklmmlNZ
b .Namken, Knyphausersiel

Tagesordnung:
1 . Zahlung der Beiträge

und Aufnahme neue>
Mitglieder . fl0067

2. Steliungnahme zu den
Landtagswahlen.

3. Bildungs - uud Jugend¬
pflege.

4. Kommunale Angelegen¬
heiten.

5 . Vereinsangelegenheiten
Verschiedenes.
Vollzähliges Erscheinen

aller Mitglieder ist Pflicht 1
Ohne Mitgliedschastsaus-
weis kein Zutritt.

Der Vorstand.

öMld.
Liekhanjen.

Sonnabend , S. Jan
abens 8 Uhr fl006,8

MitgliedermkanimliW
im Lokaledes Herr» Kriti

Jantzen.
Wegen sehr wichtiger

Tagesordnung ist das Er¬
scheinenaller Mitglieder
unbedingt erforderlich.

Der Vorstand.

6ozikld. Wahlvereii
Donnerstag , « . Feb»

abends 7 Uhr

Versammlung
im Vereinslokai, bei Ang

Fröhlich fl007'
Vollzähliges E >scheinet ,

aller Genossinnen und Gc-i
nassen ist wegen äußerst
wichtiger Tagesordnung
nnbediygt erforderlich.

Der Vorstan d.
Deutscher <W091

Mlilllarb .- BttbaO
SktMiim3esex.

Donnerstag , ü. Febr.
abends 7V» Uhr

MitgliedkrvkkimmlsW
im Gastbof Zur Trauben

Volizähiiges Erscheinen
erwartet
Der Vertrauensmann
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Betniltttmnchllirg . I
Für die Wahlen zur verfassunggebenden olden-

burgischen Landesversammlnng werden die für die
verfassunggebende deutsche Nationalversammlung,
aufgestellten Wählerlisten wieder verwendet.

In dieselben können nachgetragen werden : j
>. alle Wahlberechtigte, die innerhalb des Frei¬

staates Oldenburg inzwischen ihren Wohnsitz
nach einem anderen Stimmbezirk verlegt
haben , auf Grund einer Bescheinigung des
GemeindevorstaudeS ihres bisherigen Wohn¬
sitzes, daß ihr Name in der dortigen Wähler-
liste gelöscht ist . !

2. Wahlberechtigte, die s. Zt . versehentlich nicht
in die Wählerliste für die verfassunggebende
deutsche Nationalversammlung ausgenommen
sind. s

3 . solche , die erst nach dem 6. Januar 1919 im
Gebiet des Freistaates Oldenburg wohnhaft
geworden sind,

4. diejenigen Personen, welche die Wahlberechti¬
gung inzwischen erlangt haben, also solche,
welche in der Zeit vom 19 . Januar bis ein¬
schliesslich 23 . Februar 20 Jahre alt werden.

Die Eintragung dieser Personen hat gemäß Z 61
1er Wahlordnung auf ihren Antrag zu erfolgen.
Dieser bst spätestens 2 Wochen vor dem Wahltage,
rlso bis « lisch ! . den 9 . Februar 1919 , vormittags
oon 9—r sthr, auf Zimmer 17 des Rathauses zustellen.

Oldenburg , den 30. Januar 1919.
Der Stadtmagistrat.

Vetmmtmachmlg.
Alle noch iin Jnlande befindlichen kriegs- oder

zivilgefangenen Franzosen , Belgier , Engländer,
SSrben , Italiener , Portugiesen , Japaner , Ameri¬
kaner, Montenegriner , Griechen und Brasilianer
sind von demjenigen Hanshaltungsvorstanbe , bei
dem sie sich aufhalten , sofort, spätestens bis zumз . Februar d. I . beim Amte — Stadtmagistrat
1. Klasse — schriftlich^ nzumelden.

Die Meldung muß enthalten:
1 . den Familiennamen des Gefangenen,
2. seinen Vornamen,
3. seine Nationalität,
4 . die Angabe, ob er Kriegs - oder Uvilge-

fangener ist,
5. die Gefangenennummer und das Regi :ns« t.

Nicht anzumelden sind die in militärischen
Lagern , Lazaretten , Korpssammelstellen , Militär¬
gefängnissen, Arrestanstalten und sonst unter Mili¬
tärbefehlsgewalt befindlichen Gefangenen.

8 2.
Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis

zu ISO Mk. bestraft.
Oldenburg , den 1 . Februar 1919.

Stadtmagistrat . Aust.

MtimMkat MilSmg.
Donnerstag den 6 . und Freitag den 7 . d . M.

werden in Eiters Nesiaurant , Eingang Heiligengeist-
и,a !l 9, gegen Vorlegung der Stammkarten folgendeKarten ansgegeben:

1 . Brotkarten,
S. Fle sch arte»,
3 . blaue Waren - (Nninmern -) Karten.
Die Brotkarten für unter S Jahre alte Kinder

und die Brotznsatzkarten für Kinder im Alter von
12 bis 17 I ihren werden nur gegen Vorlegung
von Ailersnachweisen ausgegeben.

Die Ausgabe findet in folgender Weise statt:
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬

buchstaben L Donnerstag vorm , von 9 bis 1 Uhr,
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬

buchstaben L nachm, von 3 bis 6 Uhr.
für die Bewohner der Straßen mit den Anfangs¬

buchstaben I - —k Freitag oarni . von 9 bis l Uhr,
für die Bewohner der Siraßen mit den Anfangs

buchstabe» nachm, von 3 bis 6 Uhr.
Oldenburg , den 3. Februar 1919.

wickstr . ; H . Lenzner , Langestr . ; M . Menke, Mei-
nardusstraße ; A . Nielsen, Schüttingstrabe ; Nord¬
deutsches Schokoladenhaus, Schüttingstraße ; Paul
Messer, Elisenstratze.

Auf die braune Warenzusatzkarte Nr . 45 und
auf die rote Warenzusatzkarte Nr . 36 von Mitt¬
woch den 5 . bis Dienstag den 11 . Februar in den
untenstehenden Geschäften 1 Paket Lebkuchen oder
Zwiebackje nach Vorrat bei Kaisers Kaffeegeschäft,
Markt ; Kaisers Kaffeegeschäft, Langestrahe ; A.
Oltmanns , Amalienstratze ; Tengelmann , Lange¬
straße ; F . H . Peters , Nadorsterstraße ; K. Retels-
dorf, Langestraße ; Thams u . Garfs , Heiligengeist¬
straße.

Auf die gelbe Warenzusatzkarfe Nr . 23 von
Mittwoch den 5. bis Dienstag den 11 . Februar
in den untenstehenden Geschäften 1 Stückchen
Sunlicht -Seife zum Preise von 78 Pf bei W. De-
gode , Markt ; L. Kahser Ww., Nadorsterstraße ; H.
Köster, Donnerschweerstraße ; I . H . Kröger , Stein¬
weg; L. Rath , 2. Feldstrahe ; K . E . Pophanken,
Pferdemarkt.

Diejenigen Geschäfte, welche noch von oben¬
genannten Waren auf Lager haben , können die¬
selben auf die angegebenen Abschnitte abgeben.

Oldenburg , den 31 . Januar 1919.

Wr»UrniiItel-8nteiliiWllelIe de;
AililMklWiiesMt MM ».

In der Zeit von Donerstag den 6 . Februar bis
Donnerstag den 13 . Februar kommen zur Verteilung:

' /« Pfnnd Hartkäse auf Marke Nr . 384 der
roten Warenkaite.

V» Pfund Marmelade auf Marke Nr. 38S
der roten Warenkarte.

'/» Pfund Grieß auf Marke Nr. 386 der
roten Winenkarte.

1 Pfund Sauerkraut auf Marke Nr. 281 der
grünen Warenkarte.

1 Paket Kiudergerstenmehl aufMarkeNr.330
der Wareuzusatzkarte.

Pfund Kriegssuppe auf Marke Nr. 117
der Warenznjatzkarte.

Pfund Snppenmehl auf Marke Nr. 13S
der Warenzusatzkarte

1 Paket Morgentrank auf Marke Nr . 342
der Warenzusatzkarte.

Oldenburg, den 31 . Januar 1919.

Mall-
Lichtspiele
MW « im 1. dir S. Febk.

Aul vielseitigen Aunscft
ürei Lage verengertrr

r - . ?

Arbeiter - Rat
Olderrbrrrs

Jede « Donnerstag,
abends 6 Uhr

WM -Ms-Willig
mit dem emeiterte « MM.

Mhlvneis MMg
Donnerstag den 6. Abr

«rbends 8 Ith*

Mglikiitt -Bkrlmnililllg
iiir Gerne vksche,ftsht , US.

Tagesordnung:
1 . Neuwahlen.
2. Aufstellung der Kandidaten zum Landtag.
3. Agitation.

Um zahlreich. Erscheinen aller Mitglieder bitte,
Der Vorstand.

^ Ms v «e i ^

Donnerstag den 6. Zebr.,
8 Uhr

8e«ersl-8 ttsa«silMg
ii » den Ls » ,hatte.

Zahlreiches Erscheinen sämtlicher Mitglieder
erforderlich.

Der Vorstand.

Hems -BekleidW
Herren Anzüge
Herren -Paletots
Herren -Joppen
Herren -Hose»

M MW Me!

M.
'

,
'

.
38 Achternstraste 38

W

MT -SM.
KlMen -Lültekie.
Die Erneuerung
der Lose zur S.
Klasse hat unter
Vorlegung der
Lose I . Klaise bis
zum 5 . d . M . zu

erfolgen.
Mslo!k2.KW

v» >/.

die deimmr
Hinein

Stadtniagistrat.
Es wird ausgegeben : Auf die blaue Waren¬

karte Nr . 471 von Mittwoch den S . bis Dienstag
den 11 . Februar 1 Pfund Kaffee - Ersatz zum
Preise von 1 Mk.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 472 von Mitt¬
woch den S. bis Dienstag den 11 . Februar in den
untenstehenden Geschäften 1 Suppenwürfel zum
Preise von 10 Pf . bei H. Mohm , Lindenstraße ; I.
Böseler, Nadorsterstraße ; G. Brockmann, Jäger¬
straße ; G . Bruns , Alexanderstr . ; I . Diekmann,
Markt ; E . Dinklage , Amalienstr . ; W. Egberts,
Ziegelhofstr. ; B . Haake Ww. , Nadorsterstr . ; W.
Hinze, Haarenstr . ; G . . Holert , Haavenstr . ; D . G.
Lampe , Langestr . ; I . Naber , Ofener Chaussee;
I . Sasse, Gaststraße ; H. Tiemens , Lambertistr . ;
G . Wachtendorf, Alexander -Chaussee.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 473 von Mitt¬
woch den 6 . bis Dienstag den 11 . Februar ^ Pfd.
Hartkäse.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 474 von Freitagden 7 . bis Donnerstag den 13 . Februar ^ Pfund
Kunsthonig.

Auf die blaue Warenkarte Nr . 475 von Frei¬
tag den 7. bis Donnerstag den 13 . Februar
ist Pfund Marmelade.

Auf die grüne Warenzusatzkarte Nr . 41 von
Mittwoch den 6 . bis Dienstag den 11 . Februar in
den untenstehenden Geschäften 1 Tafel Schokolade
zum Preise von 1,60 Mk. oder Pfund Schoko-
ladcnpulver zum Preise von 1,60 Mk., oder 1 große
Dose kond M .' llch zum Preise von 1,20 Mk. je nach >
Vorrat 1 Mttner , Staustr . ; C. Domine , Jul.
Mosen; , Düring , Damm ; L. Fischer, Kur - !

o
s
o
8
8
s
s
s
s

ssssssssssssssssssssssssss
Banernkoniödie in 1 Vorspiel und 3 Akten
von Rodelt Küne. Regie Rudolf Biebrach.

Hauptdarsteller:
Henny Porten Bruno Decarli.

Vm psliins.
Tragödie aus dein Leben einer
Varietö -Künstlerin in 4 Akten.

Regie : Arnow . In der Hauptrolle:
Maria Widal.

ll
Lustspiel in 3 Akten gespieltund geschrieben

von Thea Steinbrecher«
Regie : Ludwig Beck.

voüieiibmM Ser

MlöttM " .
Donnerstag den 6. Zehr.,

«rhsirds8 Ith«
Versammlung

hei Hel, »*» her dev Nlvetze.
Pflicht eines jeden Genossen und jeder Genossin

ist es, zu erscheinen.
Der Vorstand.

SM . « MM
Lauge Str . SS

Schuhe und Stiefel für Männer
werden Dienstags und Freitags vorm,
von 9 bis 12 . nachm von 4 bis 5 Uhr
in der städtischenAiikieiderstelle, Lange

- Straße 35 , zu billigen Preisen an
Minderbemittelte ausgegeben.

Bezugsscheine für dieses Schuhzeug
sind in der städtischenBekieidungsstelle,
Rathaus Zimmer 5 , zu erhallen. Die
Stammkarte und ein Einkommensnach¬
weis <Sieuerzettel ) sind vorznlegen.

Bekleidung » stelle.

Oentigt Lclimidt
Atelier lür moderne

unä LrssirkuiiZt.

Oläeoburg i. 6r. 6o11orpstr. 1.

^ 10 20
25 50f . a . KI.
V- V.

^« 40 80
. 100 200 f. a . Kl.

sindnochzu haben
auch nuter Nach «.

Wucher
GO-Lstterie.
Hanptaewin » :

Sy ooo bar.
Lose L l 10 ;
Lose 10 Porto
und Liste 45 A
Nach «. 30 rZ mehr.
Otto Wnlff
Pr . Lott .-Einn.
Oldenburg
Staustraße 14.

Fm AgnesBlllmenjmt
Gewerbsmäßige

Stellenvermtttlerin
Oldenburg, Alerander-
str. 43. Ecke Weskampstr.

Eilm WMMt.
Täglich Äsitzevt!

von 4—7 Okr.
/ idonZs von 3 — vke

Z AAiüig ! KililftWmi ! Z
^ Alle durch Motten -, Mäusefratz, Brond-

! ^ schaden , sowie durch Nisse , Schnitte »sw.
IZ, beschädigteHerren - n . Damen - Gav-
LL - eroben werdenkunstvoll gestopft oder
sA eingewebt. Speziell unmoderne Taschen

und Knopflöcher.
^ Kv «»« i »«»u Ruu . «
8 Oldenburg , Achkernstr. 27, Staustr . 22.
IZI Varel , Kirchhofstraße17.
^ Rüstringen , Wilhelwshavener Str . 17.

Sämtliche Reparaturen können auf kF^ Wunsch innerh . 3 Tagen geliefert werden. ^
S

SM . krchmrkt
M KE r . Ldst

Hafenstratze 2
gibt an alle Familien der
Stadt ohne weiteren Aus¬
weis in angemessenen

Mengen ab.

Weißkohl
, 0 Pfund 80Pfg.

Rote Beete
10 Pfund 1.20M.

Roylrabi
10 Pfund 1 .29Mk.

Speisewurzein
. 10 .Pfund I .SOMk.

KartenanSgabe vor¬
mittags 8 — 1l , Nhr,
nachm. 2— 4 '/, Uhr am
Stau 13, Ecke Rosenstr«

8SiisUi>8
Brüderstr . 3l.

Auf Reparaturen kann
gewartet werden.

Herein beMdigter
Kriegsteilnehmer

Mnbnrg.
Donnerstag , 6 . Febr.

abends 8 Uhr

SWt-BerianiinlW
i . Hause Schöneck (Blohiit) .

Tagesordnung:
1 . Beschlußfassung über

die Satzungen.
2. Wahl eines zweiten

Vorsitzenden.
3 . Bildung eines Werbe¬

ausschusses.
4 . Gründung einer Unter-

stütznugskasse.
5 . Veischiedenes.

Der Vorstand.

MM . Maler.
Dienstag , den 4. Febr.

Die Schwestern
und der Fremde.

Schauspiel . Ans 7 '/» Uhr
Mittwoch, den 5 . Febr.

1l . Vorst i . Ab. f . Ausw.
Die Ratten.

Komödie. Anfang 4 Uhr.
Außerordentliches

Symphonie - Konzert.
! Anfang 7.30 Uhr.

Donnerstag , d . 6 Febr.
s Der Schöpfer.
, Schausp. Ans. 7 .30 Uhr.

Freitag , den 7 . Febr.
Wie es euch gefällt.

Anfang 7 30 Uhr.
Sonnabend d . 8. Febr.

Waller RnhOsch-Gasispiel
Schwarzwakdmädel.

Operetie . Ans. 7 .30 Uhr.
Sonntag , den 9. Febr.

Nachmittags - Vorstellung
Die Czardasfürsti « .

Operette. Al,fang 3 Uhr.
Abend- Vorstellung

Walker-Riihtisch- Kastsviel
Im weißen Rötz' l.

Lustspiel. Ans. 7.30 Uhr.
Die am Sonntag nachm,

stattfindende Vorstellung
Czardassürstin ist in
e>st>-r Linie für Auswär¬
tige bestimmt. Es wird
daher das Vorkaufsrecht
bis Mittwoch abend ein-
geräumt . Vorher werden
Vorbestellungen aus der
Stadt Oldenburg nicht
berücksichtigt . Der Vor¬
verkauf beginnt erst am
Donnerstag.

Der Vorverkauf für die
Vorstellungen a Dienstag
bis einschl . Sonnabend
beginnt am Montag , für
die Sonntagabend -Vor¬
stellung am Dienstag.

Mübl . Zimmer
I zu mieten ges . Nähe Kas
Pferdemarkt . Näh. Sergt
H H . 7. Komp. 9t.

Bettnässen.
Alter u . Gescht . ang . Ausk.
umsonst. Versandh . Wohl¬
fahrt München k 238,2sa-
bellastr IT_

Meister- und Polierkursc.
Schulbeginn Ans. Jan .uar
Aussührliches Progr . frei.

1 2-tür . Kleiöerschrank,
Kleiderschränke,
Stühle , Tische , Kissen,
Bettstellen m. Matratzen,
Betten , Küchsiriosa,
Küchenschrank, Gasofen,
Sessel, Waschttsche,
Garderobe , Gaskocher,
Eiserne Bettstellen,
Nene Kommode,
Schtietzkorb,
3 Stühle , Eiche antik,
1 Sessel, « „

Brüderstraste 3k



3S . Jahrgang
Vellage Zur Republik.

Mittwoch , Ven 5 . Februar ISIS. Nr. 3V.

MUmmM ZmiiKMmgmbn derNmine.
Das Neichsmarineamt - macht in Ausführung des De¬

mobilmachungsbefehls folgendes bekannt:
1 . Soweit Sicherheits -, Kranken-, Arbeitsdienst , Ge¬

fangenenbewachung sowie Durchführung und Abwicklung der De¬
mobilmachungsgeschäfte es zulasten, sind alle Marinemannschaf¬
ten des Beurlaubtenstandes und die vor dem 1. April 1917 ein-
getretenen Dienstpflichtigen der Marine baldmöglichst zu ent¬
lassen. Wer zur Durchführung des Sicherheitsdienstes usw. be¬
nötigt wird und wer bis 31 . Januar 1919 trotz Anmeldung zur
Entlastung nicht entlasten werden konnte, gilt bis zur Entlassung
als im Dienst znrückbehalten. Wer sich der Entlassung bisher
entzogen hat, gilt mit dem 31 . Januar 1919 als entlassen;
Marinegebührnisse werden solchen Leuten vom 1 . Februar 1919
ab nicht mehr gezahlt.

2 . Von der Entlassung aus der Marine sind alle solche
Dienstpflichtigen einschließlich der zum einjährig -freiwilligen
Dienst Berechtigten auszuschließen, die am 1 . April 1917 und
später eingestellt sind, das heißt, alle Marineangehörigen , die am
1 . Januar 1919 21 Monate und weniger aktiv gedient haben . Die
Entlassung der nach dem 1 . April 1917 eingetretenen Dienst¬
pflichtigen erfolgt nach Beendigung ihrer gesetzlichen dreijährigen
Dienstpflicht, sofern sie nicht vorher entbehrlich werden oder be¬
gründete Reklamation auf Grund häuslicher Verhältnisse vor¬
liegt, die ihre frühere Entlassung zur Reserve, Beurlaubung zur
Disposition des Marineteils (bei ausgebildeten Mannschaften)
bzw. Entlassung zur Disposition der Ersatzbehörden (bei unaus-
gebildeten Mannschaften ) erforderlich wird. Solche Beurlaubun¬
gen oder Entlassungen können eintreten zum Beispiel wegen
Unterkunstsschwierigkeiten in den großen Marinestandorten , sie
müssen eintreten bei solchen Leuten , die vor Beginn des Militär¬
pflichtjahres ausgehoben, bisher aber noch nicht militärdienst¬
pflichtig geworden find.

3. Dienstpflichtige mit 21monatiger oder geringerer aktiver
Dienstzeit , die ordnungsmäßig mit Militärpaß oder behelfs¬
mäßig mit Entlassungsschein oder vorläufigem Entlassungsschein
bereits entlassen sind , sowie die zur Beschäftigung in der Kriegs¬
wirtschaft vorzeitig Entlassenen , bleiben entlassen. Die Bezirks¬
kommandos werden solche vorzeitig Entlassenen nicht wieder zu
den Stamm -Marineteilen beordern oder zwecks Ableistung des
Restes ihrer Dienstzeit ausheben.

4 Die Kapitulanten , die in Ableistung der gesetzlichen
aktiven Dienstpflicht begriffenen ehemaligen Schiffsjungen und
die Freiwilligen (einschließlich ausgehobener noch nicht Militär¬
dienstpflichtiger, die aber freiwillig weiterdienen wollen) , sollen
nur auf ihren Wunsch entlassen werden.

8 . Darüber , ob und inwieweit dienstpflichtige Mannschaften,
die zum Zwecke der Beschäftigung in der Kriegswirtschaft ent?
lassen waren , zur Fortsetzung ihrer Dienstpflicht wieder einge¬
zogen werden, wi»d nach Maßgabe des Personalbedarfs später
entschieden werden.

6. Freiwilliges Verbleiben ausgedienter Mannschaften bei
den Stamm -Marineteilen ist zulässig:

a) nach Maßgabe der örtlichen militärischen Bedürfnisse,
b) für Mannschaften, die im bürgerlichen Leben trotz eifrigen

Bemühens noch keine Erwerbsgelegenheit gefunden haben,
sofern sie aus eine solche zu ihrem Lebensunterhalt ange¬
wiesen sind.

Das freiwillige Verbleiben soll längstens bis zum 31 . März
1919 dauern . Ilm die Mannschaften bald ihrem bürgerlichen Be¬
rufe zuzuführen , haben die Stamm -Marineteile mit den Arbeits¬
ämtern in Verbinbindung zu treten . Für Mannschaften , die
die ihnen nachgewiesene Arbeitsgelegenheit nicht ausnützen , er¬
lischt die Berechtigung zum Verbleiben im Marinedienst . Für
arbeitsscheue Leute sind die Kasernen nicht da. Entlassungs¬
reife Leute , die sich außerhalb der Standorte ihrer Stamm-
marineteile befinden, z . B . die im Reiche verstreuten Marine¬
angehörigen , sollen ihren Stamm -Marineteilen lediglich zum
freiwilligen Verbleiben über den 1 . Februar 1919 hinaus nicht
zugeführt werden , solche Leute find alsbald zu entlassen ; sind sie
arbeitslos , dann treten die Bestimmungen über Erwerbslosen¬
fürsorge für sie ein.

7 . Inwieweit eine Zurückhaltung entlassungsreifer Marine¬
angehörigen zum Sicherheits - usw. Dienst und zur Demobil¬
machung stattzufinden hat , ist durch besondere Bestimmung des
Staatssekretärs des Reichsmarineamts geregelt . Ablösung aus¬

Die Pariser ?.
Roman von Alfred Bock.

7) - (Nachdruck verboten .)
III.

Die Hofreite des Bürgermeisters bildete ein fast regelrechtes
Wiereck , das von dem Wohnhaus , der Scheune und den
Stallungen umgrenzt wurde . Hinter der Scheune zog sich der
Obst- und Gemüsegarten hin . Die Giebelwand des zweistöckigen
Wohnhauses , eines alten Fachwerkbaus, war mit Bildern aus
dem Tier - und Pflanzenleben geschmückt . Auf dem Hauptbalken
über der Tür stand der Spruch:

Das schönste Wappen in der Welt
Das ist der Pflug im Ackerfeld.

Von dein mit Steinplatten belegten Hausflur gelangte man , die
Küche zur Rechten lassend, in die Amtsstube des Bürgermeisters,
an die sich die Wohnstube und die Schlafkammern der Bürger¬
meisterin und ihrer Tochter schlossen . Im oberen Stockwerk fiel
die schön eingerichtete gute Stube auf . Eine Stiege führte zum
Bodenraum . Hier lag der Flachs in Gebinden geschichtet . Von
den Dachsparren hingen Beutel mit getrockneten Zwetschen,
Hutzeln und Schnitzen herab . Ueberall herrschte Ordnung und
Sauberkeit . —

Es war früh um sieben. Die Nacht über hatte ein heftiger
Sturm gewütet . Der flaute nun ab . Am Himmel hing zer¬
rissenes Gewölk. Zögernd , als ob er Bedenken trage , der herbst¬
lichen Landschaft sein Licht zu spenden, war der Tag hera ^ -
gekommen. Der Bürgermeister hatte eben erst sein Bett ver¬
lassen, während seine Leute bereits seit fünf Uhr bei der Arbeit
waren . Auf seinem Gesicht lag ein Ausdruck von Aergerlichkeit.
Die Nachwirkung des gestrigen Abends. Er war um Mitternacht
aus dem Einhorn heimgekehrt. Dort hatte der Schmidtkonrad
dem Bornschorsch gegenüber geäußert , er beabsichtige, auf seinem
Lehmacker eine Backsteinbrennerei anzufangen , doch brauche er
noch vier oder fünf Morgen Land . Seine Grenznachbarn waren
der Bornschorsch auf der einen, der Bürgermeister auf der
anderen Seite . Der letztere schien gar nicht für ihn zu existieren.
Das wurmte den Dorfgewaltigen . Wollte der Halunke ihm
bloß die Zunge ziehen, oder wollte er ihm seine Mißachtung be¬
zeugen? Jetzt vor der Wahl war ' s am besten, sich nichts merken
zu lassen. Gelangte der Plan zur Ausführung , würde der, der
Bürgermeister , die Kaufnotul machen und Gelegenheit finden,
ein Wörtchen drein zu reden.

Die Annegret trat in die Stube und brachte ihrem Vater den
Morgenkaffee . Sie war von mittelgroßer , schlanker Gestalt , hatte °

gedienten Personals durch Dienstpflisttige , Freiwillige und
Kapitulanten , ist in weitestem Maße vorgesehen. Nur die unbe¬
dingt nötigen ausgedienten Marinemannschaften werden zurück¬
behalten , und zwar bis längstens 31 . März 1919.

8 . Die im Reiche verstreuten , zur Fortsetzung des Dienstes
verpflichteten Marineangehörigen werden aufgefordert , sich
schleunigst zu den Stamm -Marineteilen zu begeben — soweit sie
nicht als Landeskinder Bayerns , Württembergs , Sachsens oder
Gadens vorerst in geschlossenen Marine -Kompagnien bei
bayerischen, württembergifchen , sächsischen oder badischen Truppen
zur Verfügung der Marine zusammengehalten werden —, die im
Reiche verstreuten Mannschaften des Beurlaubtenstandes der
Marine und die vor dem 1. April 1917 eingetretenen Dienst¬
pflichtigen der Marine , die weder ordnungsmäßig mit Militär¬
paß noch behelfsmäßig mit Entlassungsschein oder vorläufigem
Entlassungsschein entlassen sind, werden aufgefordert , sich zur
Durchführung der Entlassung beschleunigt an die nächstgelegenen
Marineentlassungsstellen (Stamm -Marineteil , Schiffskommando,
Marine -Entlassungsbureau ) zu wenden.

Marine -Entlassungsbureaus ktzfinden sich : in Berlin , Hohen-
zollernstrahe 10 , in Danzig , in Swinemünde , Marine -Versor¬
gungsstelle, in Warnemünde , Marine -Versorgungsstelle , in
Hamburg , Schiffsbefichtigungs-Kommission, Schoppenstehl 5, II,
in Breslau , Charlottenschule, Trinitatsftraße 6, in Münster i . W.,
Lazarettstraße 9, in Emden , Marine -Versorgungsstelle , in Cux¬
haven, Seedeich 26, in München, Luisenstraße 29 , in Würzburg,
in Stuttgart , in DreSden -A . , Waisenhausstraße 29, I.

9 . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß sowohl die „be¬
helfsmäßige " wie die „ordnungsmäßige " Entlassung ( vergl.
Ziff . 3 ) die endgültige Entlassung bedeutet ; die spätere Aushändi¬
gung des Militärpasses erfolgt nur gegen Rückgabe des Ent¬
lassungsscheines oder vorläufigen Entlassungsscheines . Die Ent¬
lassenen haben darauf zu achten, daß etwaige Vermerke auf dom
Entlassungsschein oder vorläufigen Entlassungsschein über er¬
haltene Bekleidungsstücke oder über die Aufnahme in die kom¬
munale Lebensmittelversorgung in den Militärpaß übertragen
werden.

MSozweinMlik in rmMimlmImiiiliim
Nachstehend die genaue Liste. Die mit * bezeichneten Mit¬

glieder gehörten bereits dem alten Reichstag an . Fünf Personen
sind doppelt gewählt worden : Gothein , Otto Braun . Schside-
mann , Prof . Kahl, Frl . Dr . Gertrud Bäumer . Von ihnen hat
sich Frl . Dr . Bäumer für Thüringen , Gothein für den Wahlkreis
Breslau , Scheidemann für Hessen -Nassau - ntschieden.

1 . Minister Auer, 2 . Red. Bader , 3 . Schriftst . Baudert *,
4. Maler Becker , 3 . Staatssekretär Bauer *, 6 . Parteisekretär
BeimS, 7 . Gewerkschaftsbeamter Bender *, 8 . Parteisekretär Bias,
9. Binder *, 10 . Schriftsteller Bloch , 11 . Frau Bollmann , 52 . Red.
Ad . Braun , 13 und 14 . Landwirtschaftsminister Otto Braun
(zweimal ) , 16 . Berbandsleiter Brey *, 16 . Schuhmachermeister
Brühne *, 17 . Arbeitersekretär Buck *

, 18 . Gewerkschaftsbeamter
Budde, 19 . Arbeitersekretär Burgau , 20 . Schriftsteller Cohen*,
21 . llnterstaatsfekretär David *

, 22 . Schriftsteller Davidsohn*,
23. Gewerkschaftsbeamter Deichmann*, 24 . Gswerkschaftssekretär
Dietrich, 25. Parteisskretär Dröhner , 26. Volksüeauftragter
Ebert*, 27 . Frau Sichler , 28 . Abbeiterfskretär Enorees , 29. Ge¬
meinderat Feldmann *, 30. Buchdrucker Gustav Fischer* . 31 . Mich.
Fischer*, 32 . Frohme *, 33 . Red. Oskar Geck* 34 . Parteisekretär
Gehl, 35 . Parteiangestelltec Giebel*, 36 . Verbandsvorsitzcnder
Giebig, 37 . Schreiner Golzer, 38 . Dr . Gradnauer , 39 . Rudolf
Gruber , 40, Arbeitersekretärin Grünberg , 41 . Gewerksch -ifts-
beamter Haack , 42 . Frau Hanke, 43 . Elfenbeinschnitzer Hasen-
zähl *, 44 . Bevgm. Hausmann *, 45. Hugo Heim-ann , 46 Minister
Heine*, 47 . Lehrer Hellmann , 48. Gewerkschaftssekr. Hense, 49.
Magistratsvat Hierl *, 69 . Hildenbrandt *

, 51 . Schriftst . Hoch *, 52.
Fvg-u Höfs, 53 . Hoffmann (Pfalz )

*, 64 . Buchdruckereibes. Hofs-
Mann (Thür . )*, 55 . Parteifekr . Hörsing , 66. Kaufm . Holl, 57.
Red. H-us , 58 . Landtagsabgeordneter Hug , 59 . Metallnrb . Jäckel*,
60 . Arbeitersekr. Janschek, 61 . Gauleiter Jantzen , 62 . Nechtsanw.
Jasper , 63. Parteifekretärin Juchaez , 64 . Parteisekretär Jung¬
nickel , 66 . Parteifekr . Kahmcmn, 66 . Frau Kühler , 67 . Red. Käpp-
ler *, 68 . Schriftst . Katzenstein, 69 . Red. Keil*, 70 . Arbeitersekr.
Kenngott , 71 . Parteifekr . König*, 72 . Gewerkschaftssekr. Körsten*,
73 . Eisenbahnarb . Kotzbur, 74 . Red . Krätzig, 75 . Minister Krüger,
76 . Geschäftsf. Franz Krüger ( 5 Potsdam ) , 77 . Lagerist Kuntze,

üppig blondes Haar , blaue Augen und einen auffallend kleinen
Mund . Von einem bösen Fall , den sie als Kind getan , war eine
Narbe auf ihrer Stirn zurückgeblieben.

Sie hatte die Schweine gefüttert . Daran anknüpfend
sagte sie:

„Die Schlachtsäu' haben sich bedeutend gemacht. Die sein
bald fett .

"
Da der Bürgermeister schwieg , sprach sie weiter.
„ Der Hannvelte fragt , ob he die Gäu? zum Zuckern nehmen

soll .
"
„He soll die Küh' nehmen, " befahl Wallenfels . „ Die Gäul'

haben sich gest ' gennnk strabeleziert . Die schaffen heut nix .
"

„ 's is gut," sagte Annegret und ging.
Nach einer Weile ließ sich der Hannvelte draußen ver¬

nehmen, und zwar so laut , daß es sein Herr in der Stube hörte.
„ Ich seh

' net, daß die Gäul ' matt sein. Mit den Küh '
, das is

ein langweilig Gemächt. "
Der Bürgermeister zog die Brauen zusammen und sprach

vor sich hin:
„Satansknochen , ich reiß ' dir den Kopp ab !

"
Der Hannvelte war in letzter Zeit lässig geworden und

muckte auf . Beim Fruchtschneiden hatte er so wenig vor die
Sense genommen, daß die Mäher sich darüber belustigten . Ver¬
gangene Woche hatte er den Pfuhl in die Straßengosfe laufen
lassen. Zufälligerweise bemerkte es der Gendarm , der sonst der¬
gleichen Vergehen unnachsichtlich zur Anzeige brachte. Das
mutzte ihm, dem Bürgermeister , passieren ! Er war drauf und
dran gewesen, den faulen Knecht zu entlassen. Dann hatte er
sich eines andern besonnen . Der Hannvelte war verheiratet und
wohnte im Unterdorf . Gab man ihm den Laufpaß , stellten ihn
die Pariser in Dienst . Und wenn 's nur darum geschah , daß sie
sich seiner Stimme versicherten. Unter Umständen lam 's bei der
Bürgermeisterwahl auf eine Stimme an . —

Vor der Tür räusperte sich wer . Gleich darauf stolperte der
Ortsdiener herein . Im Dorf hatten sie ihm den Spitznamen'
„Rundbrenner " beigelegt. Mit Fug . Denn er zog von Haus zu
Haus , erzählte Neuigkeiten und lieh die Schnäpschen, die man
ihm darreichte, mit Würde die Kehle hinnnterlaufen . Es war
einmal vorgekommen, daß der Bürgermeister in einer dringlichen
Angelegenheit seines Untergebenen bedurfte . Der war nirgends
zu finden . Da griff seine resolute Frau zur Ortsschelle und rief
öffentlich aus : „ Wer den Ortsdiener bei sich hat , soll ihn gleich
zum Bürgermeister schicken !

" Mit eins erschien der Gesuchte -auf
der Bildfläche und eilte der Behausung seines Vorgesetzten zu.

Der Rundbrenner lieferte die eingegangenen Postsachen ab
und erstattete Meldung über das , was sich im Dorf zugetragen . !
Der Sturm batte aus dem Teufelsgrund drei Bäume entwurzelt

78 . Stadtv . Kürbis , 79 . Volksbeauftr . Landsberg *, ,80 . Gewerk¬
schaftsführer Legiere*, 81 . Geschäftsf. Lesche , 82. Red. Liebig, 83.
Stadtv . Löbe, 84 . Gewerkschaftssekr. Löffler , 85. Bezirks ! . Lüb-
bving, 86. Fürsorgerin Frieda Lührs , 87. Arbeitersekr. Lüttich,
88. Frau Lutze, 89. Red. Meerfeldt *, 90 . Parteifekr . Rich. Meyer,
91 -Stadtv . Michelsen, 92 . Herrn. Molkenbuhr*, 93 . Parteifekr . Dr.
Herrn . Müller (Breslau ) *, 94 . Arbeitersekr . Dr . Herm . Müller
( 4 Potsdam ) , 95 . Red.

' Noske*, 96 . Gewerkschaftsbeamter Obcr-
meher, 97 . Arbeitersekr. Osterroth , 98 . Red. Panzer , 99 . Pfairn-
kuch*, 100 . Lehrerin Toni Psülf , 101 . Photogr . Pinkau *

. 102.
Bergarb . Pokorny, 103 . Dr . Quarck*, 104 . Red. Quessel*, 105 . Red.
Rauch*

, 106 . Gewerkschaftssekr. Reck, 107 . Elsriöde Reineck, 108.
Kaufmann Reißaus *, 109. Frau Reitze, 110. Arb. Niedmiller , 111.
Else Röhl, 112. Arbeitersekr. Rühle, 113 . Verkehrsminister Rückert,
114. Vors. d . Bergarbeiterverb . Sachse*

, 116 . Rechtsanw . Sänger,
116 . Mech. Sa -lm, 117 . Arbeitersekr. Schädlich, 118 . GewerkschaflS-
selretär Schäfer , 119 . Min . Ernst , 120 . Volksbeauftr . Scheidc-
mann *

(zweimal ) , 121 . Frau Schilling , 122. Verbandsvoriitzeuder
Schlicke , 123 . Bauleiter Schlüter , 124. Robert Schmidt «Berlin )

* ,
125 . Red. Schmidt (Sachsen )

*, 126 . Parteifekr . Richard Schmidt
( Frankfurt a. O . ) , 127 . Red- Schöpftin*, 128 . Parteiselr . Schreck,
129 . Fräulein L. Schröder , 130 . Red. Schulz (Ostpreußen ! , 131.
Gewerkschaftssekr. Schulz (Posen ) , 132. Stadtv . Herm . Schulz
( Elbing ) , 133 . Gewerkschaftsbeamter Schumann *

, 134. Red. Se-
verrng, 135 . Verl . Sidow , 136 . Stadtv . Silberschmidt , 187. Sekre¬
tärin Anna Simon , 138 . Red. Simon , 139 . Poligeipräs . Dr . Smz-
heimer , 140. Stadtv . Sollmann , 141 . Stadtv . Stahl , 142 . Minister
Starosso -n, 143. Postsekr. Steinkopf , 144 . Gewerkschaftsbeamter
Steinmayer , 145 . Red. Stelling , 146 . Arbeitersekr . Stock, 147.
Arbeitersekr. Stoessel, 148 . Red. Stollen *, 149. Schriftst . Stücklen* ,
150. Red. Taubadel *, 151 . Bauarbeiter Thaborg, 152 . Frau Tesch,
153. Red. Thiele*, 154 . Stadtv . Thöne*, 155. Parteifekr . Trinls,
156 . Minister Ulrich* 157 . Red. Vesper, 158. Parteifekr . Vogel,
159 . Scm .-Sold . Voigt, 160 . Parteifekr . Wels *, 161 . Gewerk¬
schaftsbeamter Winkelmann , 162 . Verbandsvors . Winniz , 163.
Arbeitersekr. Wissel, 164 . Parteifekr . Wolfs.
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Die Arbeiterpartei . Wie das Organ des Holgarbeiterverban-
des mitteilt , gehören nicht weniger als 14 Holzarbeiter und Mit¬
glieder des Holzarbellerverbandes der Nationalversammlung an.
Es sind dies : Hermann Beims -Magdeburg , Karl Dietrich -Bres¬
lau , Ludwig Hasenzahl -Erbach, Karl Legien-Berlin , Friedrich
Lesche -Hamburg , Gustav Noske-Chemnitz, Wilhelm Keil-Lud-
wigsburg , Johann Panzer -Bayreuth , Georg Simon -Augsburg,
Georg Schöpflin -Berlin , Robert Schmidt-Berlin , Karl Schreck-
Bielefeld , Lorenz Riedmüller -Freiburg i . Br . und Fritz Zubeil-
Werlin . Bis auf Zubeil , der zu den Unabhängigen gehört, sind
alle diese Holzarbeiter Mitglieder der sozialdemokratischen
Fraktion.

Ans der Partei . Der preußische Landwirtschaftsminister,
Parteivorstandsmitglied Otto Braun , ist in Ostpreußen und in
Duisburg in die Nationalversammlung gewühlt worden . Er hat
auf das Mandat für Ostpreußen verzichtet und das Mandat in
Duisburg angenommen . In Ostpreußen rückt an Brauns Stelle
als siebenter sozialdemokratischer Abgeordneter Kreisarzt Dr.
Börschman-Bartenstein in die Liste der Gewählten zur National¬
versammlung ein.

SszrsLes »rrrd Vslksivirtfetzer -t
Gebührnisregelung für die inaktiven technischen Marine-

Unteroffiziere . Die inaktiven technischen Unteroffiziere der
Marine waren ihren aktiven Kameraden gegenüber bezüglich der
Bezahlung im Nachteil. Auf verschiedene Eingaben hin hat das
Neichsmarineamt jetzt dem Abgeordneten Stücklen folgenden Be¬
scheid zugehen lassen: Die- von zahlreichen Mitgliedern des Reichs¬
tags , sowie auch von Arbeiter - und Soldatenräten eingesandten
Gesuche wegen einer neuen Gebührnisregelung für die inaktiven
technischenUnteroffiziere haben Anlaß zu Verhandlungen mit der
Reichsfinanzverwaltung gegeben. Durch die inzwischen ein¬
getretene AenderuiP der Kriegslage sind diese Verhandlungen
nicht zum Abschluß gelangt . Ihre Weiterführung erübrigt sich,
nachdem die inaktiven technischen Unteroffiziere entlassen sind
bzw. in nächster Zeit entlassen werden . Mit einer Bewilligung
der erstrebten höheren Bezüge für die rückliegende Zeit war auf
keinen Fall zu rechnen.

und hatte sonst noch -allerlei Unheil angerichtet . Die Frau des
Lehrers war schwer erkrankt. Sie hatte schon lang über Kopf¬
schmerzen und Seitenstechen geklagt. In aller Frühe war der
Doktor aus - Landorf im Schulhaus gewesen. Es hieß, er habe
von Nervenfieber gesprochen. Der Krachköhler und der Wollbart
hatten gestern auf einem gemieteten Fuhrwerk Schweine in die
Stadt gebracht. Beide waren dicke Freunde . Stark benebelt
waren sie in stockfinsterer Nacht heimgefahren . Wie nun der
Krachköhler einen Streit vom Zaun brach, nahm ihn der Woll¬
bart beim Schlafitch und stieß ihn kurzerhand vom Wagen her¬
unter . Mit gebrochenem Arm hatte ihn der Postkreuder diesen
Morgen im - Hhausseegraben gefunden.

Der Bürgermeister begleitete den Rapport je nach dem Grad
von Interesse , das bei ihm rege wurde , mit „ So , so " oder „Oha " .
Darauf sah er die Briefschaften durch. Ein amtliches Schreiben
mußte sogleich an den Gemeinderechner weiterbefördert werden.
Das übergab er dem Ortsdiener und sagte:

„Diesen Abend seist du Punkt halb acht hier .
"

(Fortsetzung folgt.)

Ouursi - «rnd S «rttve.

Von der Wahlstatt.

„Na , Mutter Kvuseweck , wie haben Sie denn gewählt ?" —
„Je ja — dat is so 'ne Sache. Mein Sohn wollt durchaus, daß
ich rechts wählen sollt, mein Schwiegersohn links . Und wo ichs nu
doch mit keinem verderben wollt, Hab ich mich für den Mittelweg
entschieden. Na ja , und da Hab ich nu Zentrum gewählt .

"

„Wat sragste ?. Wo dein Portesöllch is ? Mensch, drück dir
doch bloß nich so jewählt au ! Du bist doch keen demokratischer
Nattonal -versamnÄungskandidat .

"
-r-

Als Beisitzsnde im Wahlausschuß war ich Zeugin dieses Vor¬
ganges : Ein Mütterchen im Umschlagetuch nähert sich mit wich¬
tigem Gesicht und in - er Hand Stimmzettel und den blauen Wahl¬
umschlag dem Wahlvorsteher und wispert ihm geheimnisvoll zu:
„Mch wahr , hier is 't ja woll richtig bei de Unabhängigen ? "

:ü
In Westfalen lief in einer Stadt am Wahltage ein Esel um¬

her . Er trug ein großes Plakat auf dem Rücken, auf dem stand:
? „ «̂ch und meine Brüder wir wäblen die deutsch-nationale Volks-

Nartei ! "
„Ulk ."



An» Stndt nird r- nd.
Rüftringen , 4 . Februar.

Wilhelmshaven oder Geestemünde?
MS Entgegnung und zur Richtigstellung der Denkschrift des

Ausschusses des Soldatenrates im Unterwesergebiet mutz ich fol¬gende Feststellungen machen : Der Staat soll ja gar nicht in seinerschwierigsten Lage, in der Fischereifrage, experimentieren , sondernsoll etwas gckNz Neues gründen . Diese Gründung kann er ohneFrage am besten in einem Hafen vollziehen, wo er bereits be¬
stehende Einrichtungen nicht stört. Er hat sogar die Pflicht, die be¬
stehenden Einrichtungen in Geestemünde und allen anderen Häfenvoll und ganz auszuuutzen . Diese Plätze werden aber bereitsvoll beschäftigt durch die Privatgesellschaften . Das ganz große,das stattliche Unternehmen hat gar keinen Platz in den augen¬blicklich bestehenden Fischereihäfen . Die Staatsfischerei mir allihren Anlagen braucht einen großen Hafen für sich allein.Was bedeuten die von der preußischen Staatsregierung inGeestemünde investierten 10 Millionen Mark gegen den ge¬waltigen Wert des deutschen Reichshafens, der über eine Milliardebeträgt . Diese Summe des deutschen Volksvermögens muh dochauf irgendeine Art und Weise nutzbar gemacht werden . AlsHandelshafen wird Wilhelmshaven keine große Bedeutungerlangen , da leider die Binnenwasserstraßen fehlen, dagegenkönnen die Fischereiprodukte und die Fische mit der Bahn inMassen abtransportiert werden . Die Bahnverhältnisse sind erst¬klassig , jeder Praktiker muß mir recht geben, daß auf einer Bahn,die bis heute täglich eine Belastung von 10—13 Kohlenzügen für.die Marine aushielt , ebenso viele Fischzüge Verkehren können.Diese Belastung hält die Bahn von Geestemünde nach Bremennicht aus . Denn auf ihr müssen noch die gewaltigen MengenFrachtgüter des Bremerhavener Hafens befördert werden.Im Gegensatz zu den Ausführungen der Geestemünder be¬haupte ich, es sind alle Vorbedingungen zur Errichtung eines

Fischereihafens in Wilhelmshaven vorhanden . Der Ein¬wand, daß die Auktions- resp. Löschhalle 100 Meter vom Wasserentfernt ist , ist nicht stichhaltig. Denn wie sich jeder an der Handder Skizze in meiner Denkschrift überzeugen kann, liegt zwischender Halle und dem Wasser das im Bau befindliche Torpedolager-Hans, welches als zweite Halle gebraucht werden kann und nur30 Meter vom Wasser entfernt ist. Beide Hallen lassen sich leichtdurch ein Glasdach verbinden und entsteht hierdurch die Verlade¬rampe für beide Hallen . Die am weitesten nach dem Wasser zuliegende Halle kann durch eine Entladerampe direkt mit denDampfern verbunden werden . In diesem Falle können in denbeiden Hallen und der Verbindung 6000 Zentner Fische aus¬genommen werden , also der Fang von 20 bis 30 Dampfern.Hier möchte ich gleich erwähnen , daß Wilhelmshavenauch noch die Deckoffizierschnlehat , welche als Neichsfisbereischulein Benutzung genominen werden kann. Die DeckoffizierschuleinKiel wird voll und ganz den Bedarf der bestehen bleibendenMarine decken.
Die Einstellung neuer Fischzüge von Wil.helmshaven macht absolut keine Schwierigkeiten. Unter denaugenblicklichen Verhältnissen ist ja leider alles schwierig. Ineinem Jcchve,/wenn die ersten 100 Dampfer für den Stenn fahren,wird schon der Bahnbetrieb wie ein Uhrwerk laufen und in fünfJahren wird alles staunen , daß selbst 500 Dampfer , also den Tagmindestens 40 Dampfer , hier glatt abgefertigt werden können.Es spricht doch nichts dagegen, daß die Fische mit Eilgüter¬zügen ohne Aufenthlat durchlaufend nach Berlin befördert wer¬den. In diesem Falle beträgt die Fahrtdauer 7—8 Stunden . Wasin Engianh und Amerika möglich ist , muh hier auch ausgeführt. werden können. Eigentümlich ist, daß eine solche Schnelligkeitnur von Geestemünde ans möglich sein soll, ausgerechnet des¬wegen, weil seitens der Bahn schon seit 20 Jahren die täglichenFischzüge eingerichtet sind, na, was von dort eingerichtet wordenist, läßt sich auch wohl von Wilhelmshaven einrichten.

Nochmals behaupte ich als Fachmann , der Wasserwegnach Wilhelmshaven i st besser wie nach allen anderenHäfen der deutschen Nordseeküste, vor allen Dingen ist die Navi¬gation auf der Jade die denkbar einfachste, darin wird mir jedeunparteiische Kommission von Fachleuten recht geben. Gerade fürFischdampfer ist die Fahrt spielend leicht.
Der eine P l a h, wo nur die Leitung der staatlichen Hoch¬seefischerei mit samt den ganzen Anlagen restlos für die nächsten50 Jahre Platz hat , ist nur Wilhelmshaven . In Geestemündemüßte schon in ganz wenigen Jahren Grund und Boden fürteures Geld gekauft werden , welcher im Neichshafen in beängsti¬gend großen Flächen schon jetzt dem Staate gehört.

Sowie die. Gründung der staatlichenFischdampfvsederei be¬schlossen sein wird , kann die dann einzusetzende Kommission zugar keinem anderen Urteil kommen, als wie den ReichshafenWilhelmshaven zum Sitze der staatlichenFische rer zu wählen , da sie doch ein Milliardenobjekt nichtbrach liegen lassen kann. » A. Jans.
^ nr Beerdigung der Opfer der Unruhen am Sonnabend istberichtigend nachgutragen, daß am Grabe der Gesangverein Florasang.
Zur Verhaftung Dorns ist zu bemerken, daß das Formular,auf dem der bisherige Chsf des Sicherheiisweseus seine Stellungvon den Spartakisten beikam , nicht von Dorn selbst, sondern vonBock und Jörn unterzeichnet ist.
Die Wahlen zur oldenburgischen Lanbrsversammliing sollenam Sonntag den 23. d. M . stattfinden . Eine Auslegung derWählerlisten find. t nicht statt, da die bei den Wahlen zur deut¬

schen Rationallversammlung in Gebrauch gewesenen Wählerlistenwieder benutzt werden. Aber die Listen können auf Antrag nochbericktigt werden . Ein solcher Antrag muß spätestens am Sonn¬abend den 8 . Februar iim Meldeamt (Rathaus Bismarckstraße ) ge¬stellt werden . (Steche Bekanntmachung des Magistrats .)
Den Bcrsorgungsberechtigten , deren Ansprüche aus einer nachdem 1. August 1914 stattgefundenen Dienstleistung entstandensind und eine Evwerbsbeschränkumg von SO Proz . aufzuweisenhaben, sowie den vor dem 2. 8 . 14 Versorgungsbevecktigteu' Per - '

sonen soweit sie an einem Krieg oder Schiffbruch teilgenainmenoder auf die Kriegszulage oder die Travenzulage oder die Luft-dienstzuiage Ausbruch haben , hakten Anspruch auf einen widerruf¬lichen Rentenzuschlag. Personen aus dem Landwehrbezirk I
Oildebuwg , di.e unter vorstebende Voraussetzungen fallen und den
Rentenznschlag bislang nicht erhalten haben sollten, werden auf-gefordert , sich umgehend schriftlich an die Versorgungs -Abteilungdes Begirkskommandos I zu wenden.

Wilh - lmshaven , 4 Februar.
Werftspielschulen. Infolge der Unruhen in voriger Woche sindmehrere Kinder vom Unterricht in den Kinderbewahranstalten

sortgeblieben . Die Eltern können die Kinder ohne Sorge wieder
hmschicken.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Achtung ! Mitglieder des Arbeiter - Gesang-Vereins Frohsinn. Die nächste Gesangstunde findet nichterst am Donnerstag , sondern schon heute, Mittwoch,abend statt
S t ad t th ea te r . Heute , Dienstag , kommt das mit großemBeifall aufgenvnimene Lustsviel Die von Hochsattel zur Ausfüh¬rung . Am Donnerstag wird die Opevette Fledermaus wieder¬holt.

Oldenburg , 4 . Februar.
Die kombinierte Parteiversammlung am Sonnabend im

Gewerkschaftshause war gut besucht. Genosse Heitmann sprachüber die Erfolge zur Nationalversammlung umd streifte dabei die
Differenzen zwischen Mechrcheitssozialisten, Unabhängigen undKommunisten . Auch inbezug auf die Stellung zur Frage der
Sozialisierung cm die Ausfuhr »,ngen kuüvfte sich eine rege Dis¬
kussion, die in den Meimungsverschiedenheiten über die Frage der
Vergesellschaftung der Produktionsmittel ausklang . Die vor-
gcnommene Neuwahl des Vorstandes ergab die Wahl des GenossenGraeger zum Bousitzsnden, Bruns zum Kassierer, Rothzum Schriftführer , Genosse Hoopts und Genossin Haakerals Beisitzer. Stellung wurde sodann genommen zur Landtags-Wahl >u.nd Kandidaten für die Konferenz : n Vorschlag gebracht.Für die Stadt findet die beschließende Pa .rteiversawmlung amDonnerstag den 6 . Februar , abends 8 Uhr, im Gewerkschaftshausestatt.

Die Ausgabe der Brot -, Fleisch- und Warenknrrcn erfolgt amkommenden Donnerstag und Freitag in der üblichen Weise. Manbeachte das diesbezügliche Inserat in heutiger Nummer unseresBlattes.
Achtung, Parteigenossen ! Auf die Versammlungen amDienstag in Eversten, am Donnerstag für Oldenburg , Ohmstedeund Osternburg sei an dieser Stelle besonders hingewieseri.

Varel . Einigungsverhandlungen in Varel fan¬den .gestern abend zwischen den Vorständen der M . S . und derU . S . P . statt, welche von Erfolg waren . Es sollen die Verhand-

l-ungen in Rüstringen abgewartet werden. Sind hier beide Partei»richtungen beim Vorgehen zu den Wahlen einig, dann soll einegemeinschaftlicheVorständekonferenz von Varel mit der friesischenWehde zur Landtags « ,cchl zwei Kandidaten zur Wahl Vor¬schlägen.
Delmenhorst . Eine Sitzung des Magistrats mitdem Gesamt stadtrat, sowie sine Sitzung des Gesamtstadt¬rats und Stadtrats fand Sonnabend den 1. d. M . , nachm. 5s^ Uhr,im Rathause statt . In gemeinschaftlicher Sitzung des Magistratsund Gesamtstadtrats wurde Kenntnis von denn Ausscheiden desBürgermeisters Dr . Hadenseld ans dem städtischen Dienste ge¬nommen, ein vorliegender Vertrag in dieser Sache einstimmig ge¬nehmigt . — Die Erhöhung der Gemeindeumlagen für die Zeitvom 1 . November 1918 bis 1 . Mai 1919 um 50 Proz . wurde ge¬nehmigt . — Vorliegenden Ilnträgen auf Erhöhung der Gehälterfür Buvoangehiilsen, Bnreaugehiksinnen , Hilfsstad ^disnern und

Hilfsnachtschutzleutsn wurde genehmigt . Desgl . eine Zulage fürden Standesbeamten . Die feste Vergebung bereits beschlossenerAnleihen wurde Magistrat und Finanzausschuß übertragen . Zu¬gleich die Aufnahme einer neuem Anleihe sür Familien " »« »stützung beschlossen . — Der Stadtrat beschloß die Erhöhu , derGaspreise um 10 Pf . pro Kubikmeter, desgl. die Erhöhung der
Strompreise um 20 Pf . pro Kilowattstunde . Damit war die
Tagesordnung erledigt .

'
_ _

?i «s «rlle* rv- lt
Die erbitterten Feldgrauen . Ihr Heldenmut ist mehr alsvier Jahre lang in allen Zungen gerühmt morden. Jetzt —

sollen sie an allem Zusammenbruch schuld sein, und die alten
„ nationalen " Parteien laden ihren Groll im Wahlkampf un¬
geniert auf sie ab. Wie die Soldaten sich das energisch zu ver¬bitten verstehen, zeigt folgender Bericht aus der MünchenerPost : „Eine Sonntagspredigt hatte der Pfarrer in Gundelfiugcn
(Schwaben ) dazu benützt, um es den endlich heimgekehrien Krie¬
gern einmal gründlich zu besorgen. Er sagte, daß sie schuldigseien an den jetzigen Zuständen , an , all der Not, dem Elend, dem
Zusammenbruch , ^an der Revolution . Die Krieger seien feiggewesen und hätten das Vaterland im Stich gelassenusw. Doch da sollte der Herr Stadtpfarrer etwas erleben . Am
folgenden Kirchtage zogen zirka 150 Kriegsteilnehmer in Uniformmit einem Oberleutnant an der Spitze zum Pfarrhaus . Eine
Delegation ging zum Pfarrer und verlangte die Zurück¬nahme der in der Predigt gegen die Demonstranten gemachtenBeleidigungen . Der Herr Stadtpfarrer kam dem auch nach.Allein das genügte den Kriegern noch nicht. Er mußte herausaus der Wohnung , die Erklärung vor sämtlichen Soldaten ab¬
geben und um Entschuldigung bitten. Zum Schlußmußte der Pfarrer noch versprechen, überhaupt keinen Ortsein¬
wahner mehr zu beschimpfen, noch einen von der Kanzel zuloben.

" — Uebler als diesem bayerischen Pfarrer erging es dem
mecklenburgischenJunker v . Graefe -Goldebee, ehemaligen konser¬vativen Reichstagsabgeordneten , jetzt als einziger „nationaler"Vertreter Mecklenburgs in die Nationalversammlung gewählt.Bei einer Wahlrede in Neustrelitz sprach er mit besonderer Be¬
tonung von seinen Kriegserlebnissen , wobei der ironischeZwischenruf „Etappe !

" hörbar wurde . Das veranlaßt « den
adligen Herrn , von einer Anzahl in den ersten Reihen der Ver¬
sammlung sitzenden Feldgrauen , zum Teil Kriegsbeschädigten,als von Leuten zu reden, die „ wohl noch kein Pnlver gerochen"hätten . Aber er kam damit an die unrichtige Adresse; die be¬
leidigten Feldgrauen griffen zu jenem Mittel , ihrer ErbitterungLuft zu machen, das in jenen agrarischen Gefilden sonst somancher Junker an seinen Landarbeitern und Knechten zu pro¬bieren pflegte : sie walkten den Herrn durch. Wonach man sichnicht wird wundern dürfen , wenn er nun noch sehnsüchtiger als
sonst nach der „guten alten Zeit " zurückverlaugen wird.

QttittntiF
Für den Mahlsands gingen auf Sammellisten Gelder ein:Nr . 5670 — 47,60 Mk., Nr . 10 323 — 82 Mk. , Nr . 10 228 - 8 Mk .,Nr . 10 262 — 17,60 Mk., Nr . 10 411 — 8 Mk., von Wange,roog140,50 Mk . Behrens, Kveiskaß'ierer

Vriefkmren
X . Die seinerzeit durch den 21er Rat auf der Reichsbank be¬

schlagnahmten 250 000 Mark sind durch den Rat nicht angegriffen,sondern restlos wieder dem Bestände zugeführt.

Toiiiiitts Wkldtsür Eure MW RrMIik!

Bekanntmachung.
Auf Abschnitt 5 L, der Leuchtstoff - Karte für

» ' 'nuar wird
1 Liter Petroleum

ü folgenden Kolouialwarengeschäften abgegeben:
Eggers , Werftstraße (10 139
Bregenzer , Schillerstraße
Claußen , Bremer Straße
Ehrenpfort , Kirchreihe
Jtzen , Peterstraße
Kleinhcms, Werftstraße
Willi , Mitscherlichstraße
Meisten , Bismarckstraße
Osten , Peter , Fortifikationsstratze
Jürgens , Ulmenstraße
Steiumever , Gökerstraße 126
Lösch , Mellumstraße 14
Brockmüller, Müllerstratze
Coldewey, Rüstersiel
Dirks , Werftstraße
Haaren , Toundeichstratze
Jöhiste , Mellumstraße
Kramer , Genossenschaftsstraße
Mitscherling, Fortifikationsstratze
Maschwitz, Werftstraße
Pottbacker, Hafenstraße 5
Schmidt , Anna , Börsenstraße
Schund , M . , Zedeliusstraße

und auf Abschnitt 5 0 der Leuchtstoff-Karte für
»Februar werden

4 Kilo Karbid
wn den Karbidhändlern , bei denen die Bezugs¬
berechtigten eingetragen sind, verabfolgt.

Kriegsversoraunasamt Rüitrinaen.

Zchle» zur old. LoildeMlsoiWliiüg
Berichtig ; I «g der Wählerlisten.

Bei den am Sonntag den 23. Februar 1910
attfindeudeu Wahlen zur verfassunggebenden
ldenburgischeu Landesversammlung werden die
ei den Wahlen für die verfassunggebende deutsche
Nationalversammlung in Gebrauch gewesenen
Wählerlisten benutzt. Eine Auslegung der!
Wählerlisten findet nicht statt . Wahlberechtigte,
.e vecsehvntlich nicht- in die Wählerliste kür die!
tatioualversammlung ausgenommen waren , oder
e erst nach dem ». Januar 1919 im Gebiet des

Freistaates Oldenburg wohnhaft geworden sind,und Personen , welche die Wahlberechtigung in¬
zwischen erlangt haben oder bis zum Tage der
Wahl erlangen werden , können auf ihren Antragnachträglich in die Wählerliste ausgenommen wer¬den. Der Antrag mutz spätestens am Sonnabendden 8 . Februar bei unserem Meldeamt im Rat-
Hanse Bismarckstraße gestellt werden . Ebenfallsmüssen sich bis zum gleichen Tage dort diejenigenWahlberechtigten, die inzwischen ihren Wohnsitz
nach einem andern Stimmbezirk verlegt haben,melden, damit sie in die Wählerliste ihres neuenStimmbezirks übertragen werden . (10 138Es wird besonders darauf hingewiesen, daßdiese Berichtigung der Wählerlisten nicht vonAmts wegen, sondern nur ans Antrag der Wahl¬berechtigten vorgenommen werden.

Rüstringen, den 31 . Januar 1919.
Stadtmagistrat.

Bekanntmachung.
Das Lebensmittelamt

ist für den öffentlichen Verkehr wochentags von9—1 Uhr nnd 3— 5^ Uhr geöffnet. ( 10108
Mittwochs und Sonnabends nur von 9—1)^Uhr. Für dringende Fälle ist Sonnabends nach-mitatgs von 4—6 Uhr ein Schalter geöffnet.
Wilhelmshaven, den 4 , Februar 1919.

Städtisches Lebensmittelamt.

M amtliche MsarMIle für
WkrbittükllkmKlWlWüoltt
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ij > geöffnet Werk¬
tags von 9 bis l Uhr vormittags in Zimmer I des
Raihanses.

Die Tätigkeit der Fürsorgestelle umfaßt die
Vorbereitung al er Anträge betreffend die gesetz¬
lichen und anße>ordentlichen Geldznwendungen andie Wiiweii und Waiien und will diesen in jederBeziehung helfend und beratend zur Seite stehenWilhelmshaven , den 31 . Oktober 1918.

Dsv rir - siftvest.
Täaer.

ihrer durch die verändecen wirtschaftlichenVe hält-nisje eischwerten Berufswahl sachverständigen Ratzuteil werden zn lassen, dabei, wir die hier bereitsb , stehendeBerufsberatungsstelle für Kriegsbeschädigtedahin erweitert, daß sie jetzt auch allen ans demFelde Heimkehrenden dient . ' sli >060Die Berufsberatiingsstelle befindet sich hier
Marktslraße 31 nnd ist täglich von 6 bis 7 Uhrnachniitiags g , öffnet.

Wilhelmshaven , den 31 . Januar 1919.
Der Magistrat

_ _ T äg e r . _

Bekanntmachung.
Es können weitere 2sL Kilogr . von den Ver¬

teilungsstellen abgeholt werden . Preis 1,45 Mk.
pro Kilogramm . . . (10105

Jever, 1 . Februar 1919.
Stadtmagistrat . Arbeiter - «. Soldatenrat.

Yerufsberatungzftelle.
Um den mit der Demobitmachung ins bürger¬

liche Leben zurücktretenden Heeresangehörigen bei

M . MW siik die MMMe
LmiM-lMmlW.

Eine erneute Auslegung der Wählerlisten er¬
folgt nicht. Es kann jedoch eine Ergänzung der
Listen vorgenommen werden , und zwar können:

1. Wahlberechtigte, die inzwischen in einem
anderen Stimmbezirk verzogen , sind, in die
Wählerliste dieses Bezirkes übertragen,2 . Personen , welche die Wahlberechtigung in¬
zwischen erlangt haben , oder bis zum Wahl¬tag erlangen werden , in die Wählerliste
nachträglich aufgenommen,8. Wahlberechtigte, die versehentlich in die
Wählerliste für die deutsche Nationalver¬
sammlung nicht ausgenommen sind, nachge¬tragen , (10 1064. Wahlberechtigte, die nach dem 6 . Januar1919 im Freistaat Oldenburg wohnhaft ge - '
worden sind, in die Wählerliste nachträglich)ausgenommen werden.

Die nachträgliche Aufnahme in die WähleKiste >erfolgt nur auf Antrag der betreffenden Per¬sonen , und zwar ist der Antrag spätestens am8. Februar 1919 im Rathause , Zimmer 7, zu'
stellen.

Jeder, 1. Februar 191S.
Stadtmaglftrak

Bekanntmachnng.
Kohlenabgabescheine Nr . 91 —109 Dangaster

moor und 1—34 Dangast zum Bezugs vor
Steinkohlen bei dem Kaufmann Pries u. Sichren
Langendamm werden bis 10 . d . M . im Gemeinde
bureau abgegeben. Bis dahin nicht beanspruchte
Kohlen werden anderweitig abgegeben werden.
Der Arbeiterrat . Gemeindevorstand

Ahlers. der Landgemeinde Barel

Für die Wahlen zur verfassunggebenden Olden
churgischen Landesversammlung sind die für die
Verfassungebende Deutsche Nationalversammlung
aufgestellten Wählerlisten wieder zu verwenden.

In die Listen können nachgetragen werden:
1. alle Wahlberechtigten, die inzwischen ihren

Wohnsitz nach einem anderen Stimmbezirk
verlegt haben , nach Löschung ihres Namens
in der Wählerliste ihres bisherigen Stimm¬
bezirks,

3. Wahlberechtigte, die seinerzeit in die Wähler¬
liste für die verfassunggebende Deutsche Na¬
tionalversammlung versehentlich nicht ausge¬
nommen sind, (10104

3. solche , die erst nach dem 6. Januar 1919 im
Gebiete es Freistaates Oldenburg wohnhaft
geworden sind,

4. diejenigen Personen , welche die Wahlberech¬
tigung inzwischen erlangt haben, also solche,
welche in der Zeit vom 19 . Januar bis ein¬
schließlich 23 . Februar 1919 20 Jahre alt
werden.

Die Eintragung dieser Personen hat nach tz 61
der Wahlordnung auf ihren Antrag zu erfolgen.
Dieser Antrag ist spätestens 2 Wochen vor dem
Wahltage , demnach bis zum 9 . Februar d. I ., im
Gemeindebureau zu stellen.

Bargstede, den 3. Februar 1919.
Der Gemeindevorstand der Landgemeinde Barel.

Der Landwirt Christian Heinen in DauaaOer-mo r ist für die Zeit »am 1 . Februar 1919 bis
1. Mai 1922 als Armenvater für d- n Bezirk Dan-
gastermoor gewählt und gemäß Artikel 68 der Ge-
meindeordnung verpflichtet werden

M* LrL^ —



Va * el.

Bekanntmachung.
Im Aufträge des Direktoriums , Abteilung des

Innern , wird bekannt gegeben:
Die Wahlen zur verfassunggebenden »lden-

burgischen Landesversammlung finden am
Sonntag den 23. Februar 1918

statt. Die Wahlhandlung beginnt 9 Uhr vorm,
und wird nachmittags 8 Uhr geschlossen . Nach
8 Uhr nachmittags werden keine Stimmzettel mehr
angenommen . Die Stimmzettel müssen 12 : 18 om
groß und von mittelstarkem weihen Schreibpapier
sein ; sie dürfen keine Kennzeichen tragen.

Die Abgrenzung der Stimmbezirke , die Wahl¬
vorsteher und deren Stellvertreter , sowie die
Wahllokale sind dieselben, wie bei der Wahl zur
verfassunggebenden deutschen Nationalversamm¬
lung . (10127

Varel, den 3. Februar 1919:
Stadtmaaistrat Varel.

Für die Wahlen zur verfassunggebende"
oldenburgischen Landesversammlung weide"
die für die verfass » ,iggebeud» deutsche National¬
versammlung aufgestellten Wählerlisten wieder ver¬
wendet. In dieselben können nachgetragen werden:

1. alle Wahlberechtigten, die innerhalb des Frei
staates Oldenburg inzwischen ihre» Wohnsitz
nach einem a» de,en Stimmbezirk verlegt haben,
aus Knnnd einer Bescheinigungdes Gemeinde-
vorslanves chre » bisherigen Wohnsitzes, daß
ihr Name in der dortigen Wählerliste gelöscht ist,

2, Wahlberechtigte, die seinerzeit versehentlich
nicht in die Wählerliste für die Verfassung'
gebende deutsche Nationalversammlung auf
genommen sind,

8. solche , die erst nach dem 6. Januar 1919 im
G biete des Freistaates Oldenburg wohnhaft
geworden sind,

4. diejenigen Personen, welche die Wahlberechtt
gung inzwischen erlangt haben, also solche,
welche in der Zeit vom 19 . Januar bis ein¬
schliesslich 23 . Januar 191920 Jahre alt werden.

Die Eintragung dieser Personen hat gemäss ß 6l
der Wahloidnimg auf ihren Antrag zu erfolgen
Dieler ist spätestens 2 Wochen vor dem Wahltage,
also bis einschliesslich den 9. Februar 1919, vor¬
mittags von 9 bis 2 Uhr, in Zimmer 4 des Rat¬
hauses zu stellen. (10083

Varel, den 1 . Februar 1919
Stadtmaaistrat.

ES werden gesucht:
1 . Für Landwirtschaft:

Zum 1. Mai 1919 : 5 junge Mädchen bei Familien¬
anschluß, 2 Kleinknechte, 5 Knechte» 10
Dienstmägde, 2 Mamsells , 2 Haushälter¬
innen.

Zum 1. April 1919: 1 Dienstmagd.
Zum 1. März 1919: 1 Großmagd , 1 Mamsell.

2 . Für Privathaushalt:
Zum 1 . Mai 1919: 6 Hausmädchen, 1 Pferde¬

knecht , 1 Stütze.
Zum 1 . März 1919: 1 Haushälterin , 1 Haus¬

mädchen.
Stellung suchen:

1. In Landwirtschaft:
Zum 1. Mai 1919: 1 jg. Mann , 3 Dienstmädchen,

2 junge Mädchen mit Familienanschluß , 2
Knechte, 1 Kleinmagd.

2 . Im Privathaushalt:
Zum 1. Mai 1919: 2 Hausmädchen , 2 jg . Mädchen,

5 Dienstmädchen, 2 Haushälterinnen.
Zum 1. März 1919: 1 Hausmädchen , 10 Allein¬

mädchen. (10110
Varel, den 1. Februar 1919.
Arbeitsnachweis des AmtsverbanbeS Barel.

L. Aus Antrag der Gemeind« hat da» Met»
einigungSamt den mit dem neuen Mieter verein¬
barten Mietzins auf die gemessene Höhe herabzu.
setzen. IV.

Die Erlaubnis des Vermieters zum After-
vermieten wird durch die Erlaubnis des Miet¬
einigungsamtes ersetzt.

^
Es ist verboten ohne vorherige Zustimmung der

Gemeinde
a) Gebäude oder Teile von Gebäuden abzu¬

brechen,
d) Räume , die bis zum 1. Oktober 1918 zu

Wohnzwecken bestimmt oder benutzt waren,
zu anderen Zwecken , insbesondere als Fabrik -,
Lager -, Werkstätten -, Dienst - oder Gesell¬
schaftsräume zu verwenden.

VI.
Der Verfügungsberechtigte hat:

n) unverzüglich beim Arbeitsnachweis (Amt
Varel ) anzuzeigen, sobald eine Wohnung oder
Fabrik -, Lager -, Werkstätten -, Dievst -, Gesell¬
schafts- oder sonstige Räume unbenutzt sind,

b) über die unbenutzten Wohnungen und Räume,
sowie über deren Vermietung Auskunft zu
erteilen und die Besichtigung zu gestatten.

VII.
Die Gemeinde kann in unbenutzte Wohnungen

und andere unbenutzte Räume Wohnungssuchende
einweisen oder die Herrichtung als Wohnräume
gegen Vergütung übernehmen.

VIII.
Alle Anträge und Eingaben sind schriftlich an

das Mieteinigungsamt (Rathaus ) zu richten. Nur
die Meldungen unter VI . erfolgen beim Arbeits¬
nachweis.

Varel, den 30. Januar 1919.
Stadtmaaistrat Varel.

Bekanntmachung.
Laut Aussühru ngsvsrardnung des Direktoriums,

Abt. des Innern , vom 18 . d. M . darf
Pferdefleisch

vom 1 . Februar d . I . an nur noch auf Pferde-
ffekschkantsn abgegeben werden.

Die für den Amtsbezirk Oldenburg zugelasse¬
nen Pferdeschlachter dürfen Fleisch nur noch auf
Pferdsfleischkarten des Amtes Oldenburg ab¬
geben.

Die vereinnahmten Kavtsnabschnitte sind von
den Pferdeschlachtern am Dienstag einer joden
Woche in der Fleischzentrale des Amtes, Ritter-
stratze 11 , albzuiliefern. Die Ablieferung der Ab¬
schnitte hat in einem Briefumschlag zu erfolgen,
auf welchem die Menge des nach den Abschnitten
verkauften Fleisches sowie der Name des Schlach¬
ters angeben

Die Ansgaoe der Pfevdefleischkarien erfolgt
gegen Vorlegung der Lebensmittelkane durch die
Kartenausgabestellen in den einzelnen Gemein¬
den, und zwar in den Gemeinde i Osternburg,
Eversten und Ohmstede am Dienstag den
4 . Februar.

Oldenburg, den 28. Januar 1919.
Amtsvorstand des AmtsverbnndrS

Amt Oldenbura.
Frhr . v . Bönig.

Arbciterrat.
I . A . : Brinkmann.

Auf Grund der Bekanntmachungen des Reichs¬
kanzlers zum Schutze der Mieter und über Maß¬
nahmen gegen Wohnungsmangel vom 23. 9. 1918
der Bekanntmachung des Staatsministeriums vom
81 . Oktober 1918 und der Bekanntmachung des
Ministeriums des Innern vom 21 . Oktober 1918
gelten für den Amtsverband Varel folgende Be¬
stimmungen für Mietwohnungen usw.

I.
1. Die Vermieter von Wohnungen können ein

Mietverhältnis rechtswirksam nur mit vorheriger
Genehmigung des Mietseinigungsamtes kündigen.

2. Ein ohne Kündigung ablaufendes Mietsver¬
hältnis gilt als auf unbestimmte Zeit verlängert,
wenn der Vermieter nicht vorher die Zustimmung
des Mietseinigungsamtes zu dem Ablauf er¬
wirkt hat.

II.
Das Mietseinigungsamt kann:
1. Auf Anrufen eines Mieters
a) über die Wirksamkeit einer Kündigung des

Vermieters und über die Fortsetzung des
gekündigten Mietverhältnisses jeweilig bis
zur Dauer eines Jahres bestimmen.

d) ein ohne Kündigung ablaufendes Mietver-
hältnis jeweilig bis zur Dauer eines Jahres
verlängern.

2. Auf Anrufen eines Vermieters einen mit
einem neuen Mieter abgeschlossenenMietvertrag,
dessen Erfüllung von einer»Entscheidung gemäß
Ziffer II , 1 oder von einem vor dem Mieteinigungs¬
amt geschlossenen Vergleich getroffen wird , mit rück¬
wirkender Kraft aufheben.

Das Mieteinigungsamt kann dem Mieter neue
Verpflichtungen auferlegen , insbesondere den Miet¬
zins erhöhen.

Der Antrag des Mieters , über die Wirksamkeit
der Kündigung zu entscheiden (Ziffer II , In ) ist un-
Vorzüglich , nach dem die Kündgiung ihm Angegangen
M, zu stellen. Der Antrag , ein ohne Kündigung
abgelaufenes Mietverhältnis zu verlängern
iZMer ii ^ ^ rechtzeitig zu stellen, wie es
unter Berücksichtigungder Interessen des Mieters
verlangt werden kann

rr «k- sirhaiir.
Bekanntmachung.

Die Ausführung un-d Lieferung von Schulein¬
richtungsgegenständen (ca. 34 Stück Rettigbänke
u. a. ) soll vergeben werden . Zeichnungen und
Bedingungen liegen im Rathaus , Zimmer Nr . 13,
zur Einsichtnahme aus . Angebotsformulare sind
daselbst erhältlich. Verschlossene, mit entsprechen¬
der Aufschrift versehene Angebote sind bis Freitag
den 14 . Februar d. I ., nachmittags 4 Nhr, an den
Stadtmagistrat einzureichen. Alsdann findet in
Gegenwart etwa erschienener Anbieter die Oeff-
nung der Angebote statt . (10017

Nordenham, den 1. Februar 1919.
Stadtmagistrat.

Bohken.

Am Mittwoch den 6 . Februar d. I . beginnt der
Verkauf von Stroh am Ladestrang . Preis pro
Zentner 10,— Mark . Gutscheine sind im Rat-
Hause, Zimmer Nr . 15 , zu lösen. (10129

Nordenham, den 3 . Februar 1919.
Der Stadtmagistrat.
I . V . : Heller.

Vlexeir
Auf Nr . 15 der blauen Lebensmittelkarte wird

1 Pfund Kaffee - Ersatz verabfolgt . (10952
Einswarden , den 3 . Februar Iglg.

Ge »'«ei«drvorstm,d Blexen.
H. E . Viising.

Der Beschluß des Gem- inderats betreffend Neu¬
bau einer Schule in Phiesewarden liegt zur Ein¬
bringung von Bemerkungen von Dienstag , 4. d . M .,
an im Eenieindekause 14 Tage öffentlich aus.
Gemekndevorstand Blexe » - Einswarden

H . E . Büsing. (10053

III.
Vermieter von Wohnungen haben schrift¬

lich anzuzeigen , wenn eine seit dem 1. Juni 1917
dauernd oder zeitweise vermietet gewesene Woh-

ung oder Wohnranm an einen neuen Mieter zu
Mietzins vermietet wird als ihn der

tzte Mieter zu entrichten hatte . In der Anzeige

uge?
entrichtete und der nuee Mietzins an-

Vel meiitzsvft.
Neichsamt

für die wirtschaftliche Demobilmachung
(Demobilmachungsamt ) .

MM«««« silier de« Mehr mit
Sri«« m«> IS . NezeiM M.

(Nr . VIII . 1400/12. 18 . D . M . A . ) ,
Auf Grund des Erlasses des Rats der Volks- -

beauftragten über die Errichtung des Reichsamts!
für die wirtschaftliche Demobilmachung (Demobil- '

machungsamt ) vom 12. November 1918 ( Reichs-
Gefetzbl. S . 1304 ) sowie auf Grund der Verord¬
nung Wer den Erlaß von Strafbestimmungen durch

da» Reichsamt für tzte wirtschaftliche Demobil¬
machung vom 27. November 1918 (Reichs-Gesetzbl.
S . 1339 ) wird verordnet , was folgt:

8 1.
Wer bei Beginn des 20. Dezember 1918 ( Stich¬

tag ) Opium , Morphin :nd die anoeren Opium-
alkaloide sowie die Verbindungen und Zubereitun¬
gen, di« solche Stoffe enthalten oder daraus her-
gestellt sind (z. B . Tinkturen , Extrakte , Gemische,
Pulver , Tabletten und Lösungen, Dionin , Aeihyi-
rnorphin, Apomorphin, Pautopen , Laudanoi, , Tri»
vwlin, Eumecon usw. ) , in Besitz oder Gewahrsam
hatte , ist verpflichtet, bis zum 1 . Januar 1919 eine
Anzeige über Menge, Art und Ort der Aufbewah¬
rung sowie über die etwa bis zum Tage der An¬
zeige eingetretenen Veränderungen ( Besitzwechsel,
Verarbeitung usiw . ) cm den Vertrauensmann für
Opiumverteilung bei der Kriegs -Chemikalien
A . G ., Berlin 9, Kötheuer Straße 1—4, zu er¬
statten . Bei Waren , die sich am 20. Dezember
1918 unterwegs befanden , ist die Anzeige von dem
Empfänger zu erstatten.

Der Meldepflicht -unterliegen die Mengen,
1. Opium und Opiumpulv - r insgesamt 1 lcg
2. Opiumextvakte insgesamt . . . . 100 g
3. Opiumtinkturen insgesamt . . . . 10 kg
4. Morphium und dessen Salze , gleich¬

viel in welcher Form , insgesamt . 1 ,,
5. Kodein und dessen Salze , gleichviel

in welcher Form , insgesamt . . . 1 ,,
6. die anderenOpiumalkaloide sowie die

Verbindungen und Zubereitungen,
die Opium , Morphin und die ande¬
ren Opiumalkaloide enthalten oder
daraus hergestellt sind (soweit sie
nicht bereits unter Nr . 4 und 5 auf¬
geführt sind) , insgesamt . . . . 1 ,,

Gegenstände der im Abs. 1 bezeichneten Art,
die sich im Besitz oder Gewahrsam von Reichs-,
Staats - und Gemeindebehörden befinden, unter¬
liegen der vorbezeichneten Meldepflicht nicht, so¬
fern sie lediglich zum Zwecke der Beförderung
übergeben sind, im übrigen nur dann , wenn die
bei der einzelnen Dienstelle vorhandenen Mengen
die im Abs . 2 angegebenen Grenzen überschreiten.

Der Vertrauensmann ist ermächtigt , von ein¬
zelnen Personen jederzeit aufs neue Angaben der
im Abs. 1 bezeichneten Art zu fordern.

8 2.
Der Handel mit den im Z 1 Abs. 1 bezeichneten

Gegenständen sowie Erwerb und Veräußerung
dieser Gegenstände ist nur denjenigen Personen ge¬
stattet, denen eine Erlaubnis von der obersten

! Verwaltungsbehörde der Bundesregierung oder
von der durch diese bestimmten Behörde erteilt
wird . Diese Erlaubnis kann versagt werden,
wenn Bedenken wirtschaftlicher Art oder persönliche
oder sonstige Gründe entgegenstehen.

Die auf Grund der Verordnung , betreffend
den Handel mit Opium und anderen Betäubungs¬
mitteln vom 22. März 1917 (Neichs-Gesetzbl . S.
256) erteilten nach Zeit und Mengen nicht be¬
grenzten Genehmigungen behalten bis zum
15 . Januar 1919 ihre Gültigkeit , darüber hinaus
nur , sofern der Berechtigte bis zu diesem Zeit¬
punkt dem Neichsamt für die wirtschaftliche De¬
mobilmachung, Gruppe Chemie, Berlin dllV 7,
Friedrichstraße 100 , unter Einreichung des Er¬
laubnisscheins anzeigt, daß er den Handel fort¬
zusetzen beabsichtigt.

Die auf Grund des Abs. 1 oder Abs . 2 erteilte
Erlaubnis kann von der für ihre Erteilung zu¬
ständigen Stelle zurückgenommen werden , wenn
sich nachträglich Umstände ergeben, die di« Ver¬
sagung der Erlaubnis gemäß Abs. 1 rechtfertigen
würden.

8 s-
Wem eine Erlaubnis auf Grund des 8 2 er¬

teilt ist, darf die im 8 1 Abs . 1 bezeichneten Gegen¬
stände nur veräußern an solche Personen , denen
der Erwerb besonders gestattet ist , sowie an Apo¬
theken und wissenschaftliche Institute nach Maß¬
gabe des 8 5.

In den Apotheken dürfen diese Gegenstände
ohne die im 8 2 Abs. 1 bezeichnet« Erlaubnis , je¬
doch nur als Heilmittel , veräußert und erworben
werden.

8 4.
Wer die im ß I Abs. 1 bezeichneten Gegen¬

stände auf Grund der im 8 2 bezeichneten Er¬
laubnis im Besitz hat , ist verpflichtet, ein Lager¬
buch zu führen , in dem der Bestand sowie der
Eingang und Ausgang für jeden Stoff einzeln
und nach Tag und Menge gesondert zu vermerken
sind. Aus den Eintragungen über Eingang oder
Abgang müssen auch die Namen , Stand und
Wohnort der Lieferer oder Empfänger ersichtlich
sein. (9630

8 8.
Die Abgabe der im 81 . Abs. 1 bezeichnetenGegen¬

stände an Apotheken oder an wissenschaftlicheIn¬
stitute ist nur zulässig auf Grund eines Bezug¬
scheins über Art und Menge, der auf Antrag des
Apothekenvorstandes oder des Leiters des Insti¬
tuts von dem Vertrauensmann für Opiumver¬
teilung bei der Kriegs -Chemikalien A . G . , Berlin
Vk 9, Köthener Straße 1—4, ausgestellt wird . In
dem Antrag ist auch der Lieferer , von dem die
Gegenstände bezogen werden sollen, anzugeben.

Die Erteilung des Bezugscheins unterliegt der
Aufsicht eines vom Staatssekretär des Reichsamts
für die wirtschaftliche Demobilmachung ernannten
Vertrauensmannes , der auch berechtigt ist, das
Verfahren über die Erteilung und Versagung des
Bezugscheins zu regeln.

8 6 .
Mit Gefängnis bis zu 6 Monaten und mit

Geldstrafe bis zu 10 000 Mark oder mit einer
dieser Strafen wird bestraft , wer den Bestim¬
mungen des 8 1, 8 2 Abs. 1, 8 3 , 8 4 , 8 5 Abs . 1
zuwiderhandelt . Die gleiche Strafe trifft den, der
zwecks Erlangung des im 8 5 bezeichneten Bezugs¬
scheins tatsächlich unrichtige Angaben macht.

Neben der Strafe
' kann auf Einziehung der

Gegenstände erkannt werden , auf die sich die straf¬
bare Handlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie
dem Täter gehören oder nicht.

8 7.
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage

ihrer Verkündung in Kraft . Gleichzeitig treten
die Vorschriften der Verordnung , betreffend den
Handel mit Opium und anderen Betäubungs¬

mitteln, vom LS. März IV17 (Merchs-GsseM . E
256) insoweit außer Kraft , als sie sich auf Opium»
Morphin und die übrigen Opiumalkaloide sowie
auf die Verbindungen

'und Zubereitungen dieser
Stoffe beziehen.

Berlin, dem 15 . Dezember 1918.

Neichsamt für die wirtschaftliche Demobilmachung
gez. Koeth.

Vorstehende Bekanntmachung wird veröffentlicht.
Delmenhorst , den 20. Januar 1919.

Amt . G lendenberg.
Stadtmaaistrat . Volks - u. Svldatevrak.

Könige « . Jordan.

ÄekMlittrriachlrrtg.
Kleingartenbesitzer können für Kartoffelanbau

am Mittwoch und Donnerstag dieser Woche bei
Kaufmann H - Siemers , Langestraße , ca . 12proz.
Kainit erhalten und zwar bis zu 1 Zentner.
Der Preis beträgt 2,70 Mk. pro Zentner.

Der Bezugsabschnitt der Petroleumkarte -
für den Monat Februar 1919 kann beliefert wer¬
den und berechtigt zum Bezüge von ^ Liter zum
Preise von 45 Pf . für 1 Liter . (10118

Die Inhaber von Bezugsscheinen auf kleine
Kartoffeln wollen sich zur Abholung nicht am
Mittwoch, sondern am Sonnabend dieser Woche
bei der Linoleumfabrik Hansa einfinden.

Der Verkauf der an die hiesigen Geschäfte zur
Verteilung gelangten Damenstosfe beginnt
am Montag den 10 . d . M . Bezugscheinausgabe
erfolgt ab Mittwoch den 5 . d . M . und die nächst¬
folgenden Tage . (10111

MM - BttleilW.
Auf Abschnitt 364 der Warenkarte kann

14 Pfund Hartkäse
abgegeben bezw. entnommen werden . (10 116

Die Geschäfte haben den Käse bei Kaufmann
Fr . Rasch, Langestraße , abzuholen und zwar die
Firmen deren Namen beginnen mit den Anfangs¬
buchstaben O—2 am Dienstag den 4 . Februar,
vormittags ; mit den Anfangsbuchstaben L —I<
am Dienstag den 4. Februar , nachmittags.

bei - er Linoleumfavrik „Hansa"
am Mittwoch , den 5. Februar,

nachmittags von 1—4ss llhr.
Beste gelbfleischige Steckrüben zu 8 Pf . für das

Pfund , statt Ladenverkaufspreis 9 Pf.
rote Wurzeln zu 17 Pf . das Pfund , statt Laden¬

verkaufspreis 18 Pf.
rote und gelbe Wurzeln durcheinander zu 15 Pf.

das Pfund , Ladenverkaufspreis 16 Pf.
gelbe Wurzeln zu 13 Pf . das Pfund , Ladenver-

kanfspreis 14 Pf . (10115
Note Beete zu 12 Pf . das Pfund , Ladenverkaufs¬

preis 14 Pf.
Von rote Beete müssen mindestens 20 Pfund,

von den übrigen Gemüsearten mindestens 50 Pfd.
abgenommen werden.

Delmenhorst, den 3 . Februar 1919.
Stadtmaaistrat . Volks - u. Soldatenrat.

k o n I g e r. >> ordan.

Die Wahlen zur verfassunggebenden oldenbuc
gischen Landesversammlung finden am

Sonntag den 23 . Februar
statt . Wahlberechtigt sind alle deutschen Männer
und Frauen , die am Wahltage ihr 20. Lebens¬
jahr vollendet haben . ( 10113

Ausgeschlossen vom ^ Wahlrecht ist
a) wer entmündigt ist oder unter vorläufiger

Vormundschaft steht,
d) wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der

bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt.
Die Aufstellung der Wählerlisten für die Ver¬

fassungebende oldenburgische Landesversammlung
geschieht durch eine Abschrift der Wählerlisten,
die bei der Wahl für die verfassunggebende deut¬
sche Nationalversammlung benutzt worden sind.
Da eine Auslegung der Wählerlisten nicht er¬
folgt, werden alle diejenigen wahlberechtigten Per¬
sonen, die seiner Zeit versehentlich nicht in die
Wählerliste für die verfassunggebende deutsche
Nationalversammlung ausgenommen worden siiL.
aufgefordert , ihre Eintragung in die Wählerliste
für die verfassunggebende oldenburgische LandeS-
versannmlnng bis znm 10 . Februar 1919 im Wah -̂
bureau (Rathaus , Zimmer 27) zu beantragen.
Ferner werden diejenigen Wahlberechtigten, die
von einem Stimmbezirk in einen anderen ver¬
zogen sind oder die nach dem 6 . Januar 1919 hier¬
her zugegogen sind, ersucht, die Umschreibung bzw.
Eintragung ihrer Namen in die Wählerlisten zu
beantragen . Personen , die in der Zeit vom
19. Januar bis zum 23. Februar 1919 ihr 20.
Lebensjahr vollendet haben werden , wollen eben¬
falls ihre Eintragung in die Wählerliste spätestens
bis zum IO.. Febr . 1919 bei dem Stadtmagistrate
(Wahlbureau ) beantragen.

Delmenhorst, den 3. Februar ISIS.
Stadtmagistrat.

- Kmke.
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe?

Harnröhrenleiden » frischer u . veralt . Ausfluß , Hei¬
lung in kürzester Frist , Svphilis , ohne BernfSstöc.,
ohne Einspritzung u . and. Gifte , Mannesschwäche,
sofortige Hilfe . Ueber jedes der drer Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl.
Gutachten und Hunderten srenvill. Dankschreiben
Gebeilter . Zusendung kostenlos gegen 25 Pf . in
Marken für Porto in verschl . Doppelbrief ebne
Aufdruck durch Spezialarzt Dr . med. Damman,
Berlin 223, Portsdamer Str . 123L . Sprechstunden:
9—10 , 3—4 Uhr. Genaue Angabe des Leidens er¬
forderlich, damit die richtige Broschüre gesandt
Erden !ann . (2 ) ?LW6

>



- Nr

Aufgebot.
Der Marine -Intendan¬

tur ekletär - Slelipertreter
Schütte , hier,Mülierstr .38,
hat das Aufgebot des auf
de » Namen des J,,gen >eur-
Oberanwärters Wilhelni
Steinfurth , Kriegsschiff
„ Schwaben "

, lautend n
Sparkassenbuches 59116
der Sparkasse der Stadt
Wilhelmshaven über
266 48 Mk . beantragt . Der
Inhaber der Urkunde wird
aufgefordert , spätestens in
dem auf den 15 . Mai cr.
vormittags N Uhr vor
den , unterzeichnet Gericht
anberaumten Aufgebots-
Termine seine Rechte an¬
zumelden und die Urkunde
vorzulegen , widrigenfalls
Sie Kraftlose , klärnng der
U>künde erfolgen wird,
Wilhelmsh . , 25 . Jan . 1919

Amtsgericht.

BreMklz ß
zerkleinert , fürOefen - und
Herd - Heizung , empfiehlt
Ä. Michaels , Einswa , den,
Fernruf Nordenham 46.

Sand e.

Voranzeige
Im Aufträge werde ich

im Monat Februar d I.
hi r in Sastbe eine Auktion
von gebrauchten , sehr
gut erhaltene » Schlaf-
rimmerrinrichtu ngen,
Sofas , Schränken , so¬
wie Bettwäsche nsw.
ibhallengeg Barzablung.

Jvh . Gädeken
Auktionator . ( 16099

verkauf
s A8IÄ

Blexen . Die Kloster-
b,auere , Oldenburg be¬
absichtigt ihre im hiesigen
Orte an günstiger Lage
belegene frühere Sieg-
holdsche Pesitzung

Kalk! flirKöck
bestehend aus demWohn-
u » d Wiitschafisgebäude
mit großem Tanzlaal,
worin j> it langen Jahren
Wi - tschaft m >t bestem Er¬
folge betrieben worden
ist , mit beliebigem An-
tritt durch mich zu ver-
kaafen . flOIOl

Kauip >eis und Anzah¬
lung sind äußerst niedrig
gestellt,

Kaufliebhaber wollen
sich, bitte , baldmöglichst
melden.

rvrltz witti -is
Rechnungssteller.

StttN-ZlSik»
kein Papier , 100 Stück
30 Mk, , Schuhcreme , 100
Dosen 20 Mark , fl Ol 02
AlbertWolf Gefell i Vogtl.

Ackerland-
Verpachtung

Die Verpachtung
der Ackerländereien
an der Hegel - , Forti-
fikatious - , Göker - ,
Fichte -, öoltermanu - ,
Prommy - , Bülow-
und Bismarckstraße
findet statt vom 5.
bis zum 11 . Februar
des Jahres während
der Geschäftsstnnden

10 — 1 Uhr vorm.
4 — 7 Uhr uachm.
Die alten Pächter

haben das Pachtvor-
! rechtin der oben an¬

gegebenen Zeit , Nach
Ablauf dieser Frist
werde ich anderwei¬
tig über die Aecker
ve , fügen.

Die Pachtsumme
wird gleichzeitig bei
der Pachtung ge¬
hoben.

Auf eine Abferti¬
gung ist nur in den
angegebenen Ge-
schiiftsitunden zu

! rechnen . Sonntags
geschlossen . 110137

kriirl
Äuliwuaior

Gökersiraße Nr . 71
Fernspr . 136.

XgililiiSl - iiclikMse - In bkiäsu Pbsatsru - KiiImeM-I. ! i!!>t8ii ! sIs

IÜ8 l.ikdk ükf ggjgllkse.
Inckisokss Drama in einem Vorspiel unck küat Wirten von 8veuä Lacke , Verkasser cker

„ I -isb ingskrau ckes öckabarackscba " . Lervalti ^ e ölassensrenen . VarbenpräcbtiZer
vilZerrug von 1000 Inckieru . lüerstellunxsIrosteL ckes kilms ZOO 000 äckarlr.

üsiMV ILWe WKl -
UUell!

IMjüsstiü 'üÜIÜiüsiilülüÜüüiüssssjUl

. . .

8ee ! ei»

in Ketten.

Zpsnnsvckes , soriales
Drama in vier Wirten,

ß ü» ! > WliijstMW

V/evD 6las Herr

ia Kaü erZlälil.

Lokauspiel in vier ^
lcte^

kin ISLkbuLlidlaN

Lustspiel in rvei ^ lcteu.

llsi stiiio -
KijiilL.

? osss in evei Wirten.

killen Ricbter , ckis
beicanats IraZöckin

in ikrem künkten kilm cker
8erie 1918/19:

k ! !I » k! I ! M » kst

Ztimmuaßsvolles , ergrei-
levckes Zitteackrama in vier
mieten von Dr . WilFWolkk.
Lllell kicbter ill cker Haupt¬
rolle als Kutb Lergsa , cker
vom Zcbiciesal so scbver

DetrokkellSll . 10112

Kriegs - md ZiMgesangene . I
D,e Geschäftssielle , Karlstraße 1 ptr . ist tätlich

(außer Sonnabends ) von 4 dis 6 Uhr geöffnet.
.Amuetdimgeu werden dort schriftlich lind münd¬

lich enigegeng -mouimen.
Für ireiw iilge Spenden Scheckkonto 4442 der

Oldenburgischen Landesbank und Geschäftsstellen.

§ §
ch Oe8ckäkt8Ül ) ernÄkme . ^ch
^ Wir baben unsere Journal l - eserirlrel

^ I ^ errn blan8 RieZer
liier , Irsukücb übertragen unck bitten , ckas ,
uns Zesebenlcte Vertrauen sucb unssrm

^ biacbkoIZer kevabren ru vollen . ^

^
Lurl I . obise ' 8

aW Dis geebrts bÜnvobnerscbskt von Wil-
^ belmsbsvsn -Küstringen bitte icb um Ze-
V neiZte DnterstütrunZ . Icb babe eins
4^ . vessntlicbe LrveitsrunZ ckes Drlicls in
^ Aussicht genommen unck vercks kür ^

pünlctlicbe unck Zuverlässige Lsckienuag M
^ Zorge tragen.

^ 10080s klLN8 Rieger . ^

Möbel
Md » n - ere Sache » !
verlauf . Sie am vo,-
leilhaflesten inöffent¬
lich niei ' tbietender

Dieselbe übernimmt
zuverlässig s10I25!

AaktiWator Witte . !
Almkisir . 63

MklSkmÄ? «
Wn -derbringer gme Ve-
lohnung Gg . Steenken,
Neuer Handelshafen ! 1

und alle übrigen Ver¬
sicherungen 0087

Tel 448
Vers . - Bttrean Merget
ÜLiihelmsh, , Börsenstr , 4,
gegenüber Oldb . Landesb.

Gemse- Z
SSmereiell

empfiehlt « . lUlutü
Ecke Paul - u . Auguststr.

MM

» » 4 444 44 44444 44

M^ ili -M - i> . Bliii >mWril
^ KLaiaacn, Tachabsäste , We,^ jcdcl Art, Küchen , Wirr,

usw . kauft zu den höchsten Preisen

» Sckivst « , Brunsstr . 2,
Querstraße zwischen Ulmen - u . Tonndeichstr.

( früher Marktstratze 38 ) . 4513

mil Heuboden zu ve >kaus.
10094 Grenzstr . 9 I r.

! Komplküe Z
KÜKll 8 N 8 ! Nsiell!W
Klelderschräule , Veriilos
sind wieder eingetroffen
und verkaufe wieder init
kl . Anzahlung , wöchent¬
licher , 14 >äg . od . monat¬
licher Abzahlung . Alte
Möbel nehme in Zahlung.

w . rrs - h
Wtlhelmshavener Str , 86.

Telephon 924.

Bettlaken f1014l
u . bunte Bezüge zu verk
oder gegen Lebensm . zu
vert . Schloßstr . 3 , III.

Tafel -Ulayier
weg . Piatzniang . f . 85
zu verk Börsenstr . 86 , II > .

Vurg ttokenroUern

äea S. kedrusr

Kappen kest
mit Konrert ckes beliebten

Kapellmeisters kritr Strobl
»»—»»» unck Verlosung . —

10090s

zu kanfen gesucht.
Offerten mit Prei»
» nt . bl . V . 300 . f 10076

Eckgrundslück in gute>
Geschäftslage — 2 Woh¬
nungen , 1 gr . Laden , ein
Eckladen , eine Maschinen-
werkstatt mit divers . Ma¬
schinen , Drehbänken usw.
für Maschinenbau u Re¬
paratur , passend für Fahr¬
radhandlung u Maschinen
und Reparatur , auch für
andere Geschäfte passend,
mit oder ohne Maschinen
und mit oder ohne Ein¬
richtung unter günstigen
Bedingungen zu verkau¬
fen oder zu verpachten.
Offerten unter SS0 V'
an die Geschäftsst . d , Vt.

kk. Hetränlke. tt . Spekran.

Vorzügliche Kernseife
für große Wäsche b . z . v.
Zu melden von 5 Uhr ab.
10061s Psterstr . 49 I . r.

In verk . umständehalber
O einn schw . Tnchkostüm
Gr , 44 (Fnedensw .) auch f.
Komfirm pass , für 150 Mk.' Hosschneider,

Oldeoogesuaße 29 I . r.

i Verloren I P . Herren-
schnürschnhe (W ' havener

. bis Kaiserstr . ) . Um Ablief,
oder Meid . geg . Bel . wird
gebeten . fl0023

Kaiserstr . 77 , p r.

SbMche bei Mel.
Sonntag , den S . Fevruar

Großer Ball

Le.

Zirka 40 Pfund

llilllü . M»

FlaitellMtt
Friedensware , gemischt,
zum Teil dis 0,1 gm große
Stücke . Off . zu 12,50 Mk
pro Psuyd . — Nachnahme
Franke Co . , Pößneck

kaufen gesucht . 0782
Luisenstraße 21 , I l.

Zu verkaufen:
1 'Natur lasiert . Küchen¬
schrank , 1 gr . Kleiderschr . ,
2 Bettstellen m , Matratz .,
1 « ich Diplomatenschreib-

> tisch . Mellumstr . 15 p . r.

Gesucht.
Für den Arbeitsnach¬

weis Nordenham , Vin-
nenstraße 45 , suchen wir
einen f10u26

veamlen
zur Bearbeitung u . Wahr¬
nehmung der Erwerbs¬
losenfürsorge.

Ausführliche , nur schrift¬
liche Bewerbungen sind
an die Unterzeichnete
Kommission innerhalb der
nächsten 5 Jage zu richten.
Die Kommistion für

Erwerbslosenfürsorge
Im Auftrag : Seedorfs.

Zwei junge Leute suchen

WÜerlttMMk
Offerten unter L . L . an
die Erped . d . Bl . erbeten.

IMMtM
gegen eine dreiränmige
Wohnung zu tauschen ge¬
sucht . Off . u . K .V . 18 d . Bl.

IM Vereinbar «»- irr BernssMiiti i- snl-enbe
Me znm Arbeiterrnt als -ea>W za betraAea:

1 Brüggmann Maurer 30 Neichmann
2 Reuter 31 Reiche
3 Kö ' ber Buchdrucker 32 Siedersleben
4 Herzog 33 Warnick
5 Siiberberg Bürogehilfe 34 Walk
6 Müller , Aug. 35 Wolf
7 Hoffmaun 36 Wehrle
8 Eiiers 37 Zimmermann
9 Voigt „ 38 Porst, » ann

10 Dood Kassierer 39 Kielbiock
11 Weiß Schiachter 40 Damberg
12 Rust Schuh, » acher 41 Wettengel
13 Bülter M « n Aufseher 42 Kramer
14 Raabe Geschäftsführer 43 Ihnen
15 Putbrese Kaufmann 44 Buscher
16 Meier , Fritz „ 4b Behrens
17 Nkor .rfeld Tischler 46 Kruse
18 Bahnemann „ 47 Hornborstel
19 Oll . ndorf „ 48 N . ehosf
20 Frenchs „ 49 Schmdler
21 Diedrichs Mechaniker 5« Poppe
22 Dnin Kesselschmied 51 Peckes
23 Hänsel Dreher 52 Oeltermann
24 Henken Maschinenbauer 53 Winkelvoß
25 Henneike Schlosser 54 Goeken
26 Helnistedt „ 55 Osterkamp , Frau
27 L »n »er 56 Krökel
28 Medrow Maschinenbauer 57 Berger
29 Nieter Schlosser 58 Hinrichs

Maschinenbauer
Dreher
Former
Schlosser
Geschäftsführer
Takter
Mat .Ausgeber
Dreher
Knpfeischmied
Verwalter
Werkmeister

Ob .-Postsch.
Rekto r
Ob, -Stadtsekr.
Pol, -Wachtmstr
Eise „ b . - Asstst.
Baurat
Telegr .-Sekr.
Techn.

Matrose
Tansvortarb.
Schneider
Hausangest.

Heizer
Zimmerer

Ile Me BMW bes Weiternd
findet am Mittwoch , de» S . d. M .,

«achm, S Uhr im Kasino, Zimmer Rr . V, statt.
Dev rlPbcitevPeAt.

Zimmerman » . Henken.

Znr Anfrechterhaltnng der Nithe nnd Ordnung
in Wilhelmshaven Rnfirinsteu hat sich der

Mmgs-AiiMab
gebildet. Seine »« Anordnungen ist «»bedingt Folge
zu leisten. fioiso

Wilhelmshaven , den S . Februar ISIS.
Michelsen,
Stattonschef.

Bruckwilder,
Vertreter der Bürgerschaft.

Fricke,
Deckoffizierbund.

Lederer , Silberberg,
21er Rat.

Henke,
Vertreter der Arbeiterschaft.

Wiedemann , II . S . B.,
Vertreter der aktiven Uuter-

offiziere.

r ! !Wz»a> SMei >W! s

§
*
*
*
§

der S. Matrosen -Divifion

am Mittwoch, den S . Februar sysh,
im großen Saale des Schützenhofes.

Anfang V Uhr. 'MW » V Ende 2 Khr.
Tanzlustige Damen und Herren find herzlichst willkommen.

Karten an diw Kaffe erhältlich . Kaffenöffnung 6 Uhr.

00781 Dick Lestlcrtuns

4>

MR
kauft z » Höchstpreisen,
Ani - rtigung von Zöpfen.
Naturhaar -Zöpfe , la Färb.
ILSttlns .Wllhelmshav,
Ällte Srraße . f1Qt35

Hemüse-
Zämereien

eingetroffen.
bl . kliksla ^ er

Wilhelmshaven
Altend - ich» w >-g 14.

Bertanfszeit:
8 - 12 vorn, ., 2 6 nachm.
> Bestellungen ausHülien-
früchte und Schalotten er¬
bitte baldigst . » <10t34

» MI.
>Ve8termsnn

Velmenkvrst -, Hs.» ze8tr. 88.
Auf Reparaturen kann

gewartet werden . 110121

WsASu äsr Reparatur
äer RsiermA bleibt unser

Dksatsr

sukeini ^ e
'
l

'
sLe

xescklossen.
WisäersrölkvuuA rvirä
rsobtrsitig dekaoutKS-

Asbsu . 0126

kauft f8867
tlei mann

Delmenhorst,
Mütlerstrnße 31.

t e
zum Um .prefjen für Früh¬
jahr u . Sommer werde»
schon setzt angenommen.
929A Hetnr . Keßler,

,kortifikationsstr. 215

Ei - r - c «r

MO . ScklMlN-
W st hlllldlüttk-

mWae stkieN.
Wir geben bekannt , daß

mit Genehmigung des
Oberversicherungsomts zu
Aurich vom 22 . Jan . 1919
die KrankenkajFnbeiträgs
auf 4 ' /» Hunde , tstel des
im § 19 der Satzung fest¬
gelegten Grundlohnes fest¬
gesetzt und der 8 20 , Abs .2,
tm ersten Nachtrage ge -,
strichen , sowie eine Er¬
gänzung der Satzung ge¬
mäß 8 1456 der Reichsver¬
sicherungsordnung statt¬
gefunden . slvlll

Diese Aenderung tritt
sofort in Kraft.

Der Kaffenvorstand
Kl . Tjarksen , Vors.

Anm . : Abdrücke obiger
Aenderungen sind imBüro
der Kaffs entgegenzu
nehmen . N . O.
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